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Inland. 


e den 4. Juni. Se. Majeftät der König haben Aller 

igſt geruht: Dem Steuer-⸗Einnehmer Döring zu Gräfenhain⸗ 
chen, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem peuſionirten Ges 
richtsdiener und Wächter bei dem bisherigen Landgerichte zu Breslau, 
Kraſzig, das Allgemeine Ehrenzeichen; fo wie dem Kanonier 


Schneider II. der ten Artillerie: Brigade, die Rettungs-Medaille 
m Bande zu verleihen. 


apen, Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
mar iſt von Weimar hier angekommen. 


Berlin, den 3 e Rei Sü 
un R Reiſende, welche aus Süddeutſchland 
fommen, ſchildern die dortigen Zuflände als eine Auflöſung aller 
1 und geſetzlichen Ordnung. Faſt alle Veſitzende beeilen 
Wi — Schauplaßg der Anarchie zu verlaſſen, um dem unerträg⸗ 
Ka * Se der republikaniſchen Partei zu entgehen. Preu⸗ 
lerſchein mit 14 ceiſungen werden ſehr ſtark begehrt und der Tha⸗ 
an Geld fehlen; Tor Mio oan, Den Inſurgenten foll es nicht 
en ac wozu die Fre Zuzüge — enen a 
Be 8 um der eiſchärler Lë egierung bereitwillig Päſſe a 
isherigen Einfälle d zu entledigen, bedeutend verſtärkt. 
Dir Gebiet wart t Inſurgenten in das Großherzogl. Heſ⸗ 
u hauptſächl 

ich unternommen worden, um ſich 


Waffen und dergleichen 
Römer den Forderungen der ichaffen. Sollte das Miniſterium 


nachgeben, und der Reſt der 8 Volksverſammlung in Reutlingen 
gart Aufnahme finden, fo zweifelt water Verſammlung in Stutt⸗ 
Würtemberg das Schickſal des Gro man nicht, daß den König von 


3 Fa herzo ilen wird. 
— Heute iſt die lärdeds von Baden erei N 
ee eee von Seiten, der Regie⸗ 


rungen von Mecklenburg Strelig und Anhalt⸗Bernburg zu dem 


von Preußen, Hannover S 
Reichsverfaſſung hier E aufgeſtellten Entwurfe der 


e 0 das Königl. Generalcommando des 8. Armeecorps zu 


furt und den Gencral⸗Lieutenant v. Hüſer zu Mainz, iſt die Wei⸗ 


ſtung eintreten können, währen Weil ihrer Seil 
e e Sägen gezahlt werden ſoll. Dem⸗ 
e ſiziere in angemeffener Weiſe bel den 


illon it x Das hier einberufene Landwehr - Ba- 
— bereits vollſtändig EEE und benfalls nach 
erg beſtimmt. Bei der großen Anzahl militairpflichtiger 
Sehrleute wurden Reklamationen wegen Geſtellung bereitwillig be— 
zückſichtigt, um ſo mehr als ſich mehrere Freiwillige meldeten. Viele 
eingetretene Wehrleute, die ihre Familien hülflos zurücklaſſen, erhiel— 
— and der Privatkaſſe des Bataillonskommandeur Geldgeſchenke 
eiche eine namhafte Summe betragen ſollen. g 


eege Dag See hier nicht vermuthet, daß 
diejenigen Welchen de e icherheit Ausſchuſſes zu Elberfeld, ſelbſt 
rathen, von d u den Stadtrath zu der exzeptionellen Funktion ge⸗ 
Gegen 11 Gs Prät würden verfolgt werden; doch iſt es fo. 
der wegen 70 Dar Steckbriefe die Anklage geſtellt, daß ſie ſich 
und ia im Mai c. zu Elberfeld geſtifteten Komplotts 
gegen die e Attentats, mit dem Zweck, die Burger zur Bewaffnung 
fang und önigl. Gewalt zu reizen, reſpekt. wegen illegaler Ergrei⸗ 
ſonde aud elta verſchiedener Perſonen — dies bezieht fich bes 

Mer der — * Artillerle⸗Lieutenaut aus Münfter und den Mitre⸗ 
ſchung in geg Zeitung — und wegen unbefugter Giumis 
ſuchung durch Sei Bunftionen der Givilbehörden-eingeleiteten Unter⸗ 
ſchuß an ſich ein SE entzogen haben. Ob der Sicherheits Aus 

ECH geſtiftet, möchte ſchwer zu beweiſen fein, 


und was die Einmif 
fo Debt man darin gp in die Funktionen der Civilbehörden betrifft, 


dieſet Behörden illnſoriſch and get ein Verbrechen, als die Macht 
eine, wenn auch, ſtreng gend Me nöthig geworden war, daß irgend 
rechthaltung der Ordnung Sorge kr ungeſetzliche Behörde, füt Auf- 
a H 
Köln, den 1. Juni. Die 1 mußte. e 
bier geflohenen und fpäter jurüdgee ER: vor einigen Monaten von 
In anteric-Regimente, Adamski werten Lieutenants vom Zöften 
Exp, vom Könige beſtätigtes, geſtern sac thack, find durch 105 
A Dee wegen Defertion zu neun Bere 
eur, National⸗K $ Feſtung R 
et werd fernung aus dem Offizirlande 
le ung 4 
Nachrichten E a e Pıebb.2. meldet: Uebereinſtimmenden 
Mai verlaſſe olge haben die Ruſſiſchen Truppen Hradiſch am 26. 
vouakitten und ziehen über Bauow, wo fie am erſten Tage bir 
gend von Tren Weldenſchen Corps zu, mit dem fie si Ge⸗ 
rentſchin verei . ‚Ne ſich in der 
vereinigen ſollen. Ueber die Erſtürmung und 


Beſtellungen = K 
e Iren des Inſertionsgebühren 
5 f eile. 


Mittwoch den 6. Juni. 


Zerſtörung Kaſchau's durch Ruſſiſche Truppen eirkuliten erſchüͤtternde 
Nachrichten. Der Ruſſiſche General Paniutin ſoll darüber Eſtaffet⸗ 
tenberichte erhalten haben. Denen gemaͤß zogen dieſe Truppen über 
Dukla dahin, langten bei Kaſchau an, welches die Magyaren, einen 
Kampf ablehnend, verließen. Kaum waren jedoch die Ruſſen einge- 
rückt und auf dem Hauptplatze aufgeſtellt, als aus allen Häuſern 
ein moͤrderiſches Feuer auf dieſelben eröffnet wurde, das ihuen viele 
Leute koſtete. Die Ruſſen verließen die Stadt, ſteckten dieſelbe in 
Brand und ſchoſſen mit grobem Geſchütz fo Goart hinein, daß die 
Stadt in einen Schutthaufen verwandelt wurde. Die Erbitterung der 
Truppen ſoll dadurch beſonders augefacht worden fein, daß man fie- 
dendes Oel und Pech auf fie aus den Fenſtern herabgoß. Beiderſeits 
ſind viele Menſchen gefallen. 

Bremen, den 30. Mai. Ein in der heutigen Sitzung der 
Bürgerſchaft geſtellter dringlicher Antrag der Herren Kogenberg 
und Eiſenhardt: Die Bürgerſchaft möge beſchließen, „ſofort eine 
Deputation niederzuſetzen, welche die wegen der Wahl eines Erſatz— 
mannnes für unſeren Abgeordneten bei der Deutſchen National- 
verſammlung erforderlichen Anordnungen unverzüglich treffe und 
in Ausführung bringe und hiervon, falls dies zum Beſchluß er ho⸗ 
ben würde, den Senat alſobald in Kenntniß zu ſetzen,“ gab Ver⸗ 
anlaſſung zu einer zweiſtündigen lebhaften, theilweiſe ſogar äußerſt 
hitzigen Debatte. Die Verſammlung nahm — unter Verwerfung 
eines Vermittelungsantrages des Hrn. D. F. A. Meyer (auf Ver⸗ 
weiſung des Antrags an die für die Verhältniſſe zur Reichsgewalt 
beſtehende Deputation zur ſchleunigen Berichterſtattung) — den 
Antrag der Herren Kogenberg und Eiſenbardt unverändert an. 

Frankfurt a. Wi, den 31. Mai. Sowohl von der Bun⸗ 
desverſammlung am 30. März als vom Vorparlament am I. April 
iſt ausdrücklich Frankfurt als Sitz der Nationalverſamm-⸗ 
lung beſtimmt worden, und es liegt klar am Tage, daß gar keine 
Gefahr wirklich vorhanden iſt, welche zum Aufgeben dieſer Beſtim⸗ 
mung das Recht gäbe. Die Trümmer der großdeutſchen Partei, 
Buß, Wekbecker und Wutike, haben daher dieſe Sache in die Hand 
genommen, nachdem geſtern noch die im Nürnberger Hofe zuſammen⸗ 
getretenen Reſte der Rechten ſich dahin ausgeſprochen hatten, nach 
Stuttgart nicht mitziehen zu wollen. Sie haben der Centralgewalt 
eine Verwahrung gegen dieſe Verlegung des Parlaments überreicht. 
In gegenwärtigem Augenblicke thut es mehr wie je noth, die Cen⸗ 
tralgewalt zu unterſtützen. Die fehlenden Abgeordneten werden 
ſchleunig nach Frankfurt einberufen werden, um aus den Abwegen, 
in welche die Verfaſſungsſache gerathen iſt, wieder in das rechte 


Gleis einzubiegen. 


— Die Frankfurter Zeitung berichtet: Die beiden nach Ba— 


den geſandten Reichskommiſſäre Ch riſt und Zell find wieder hier⸗ 


her zurückgekehrt, mit der Ueberzeugung, daß durch fie dort kaum 
noch etwas Erſprießliches auszurichten ſei. Die anarchiſche Partei 
gewinne mit jedem Tage mehr die Oberhand, ſodaß fr nur mit 
Mühe bis jetzt von den extremſten Maßregeln habe zurückgehalten 
werden können. Von hier aus hatten fie den Auftrag, ſämmtliche 
Mitglieder des Vadiſchen Landes ausſchuſſes mit ihrem Leben dafür 
verantwortlich zu machen, daß den verhafteten Offizieren und Be⸗ 
amten keinerlei Unbill widerfahre. 

Frankfurt, den 1. Juni. Heute 11 Uhr Vormittags rückte 
ein Bataillon Oeſterreichiſches Faßvolk, an den Helmen mit Eichen⸗ 
laub geſchmückt, aus feinen bisherigen Cantonnements in der Rach⸗ 
barſchaft hier ein, empfangen und begleitet vom Preußiſchen Mu⸗ 
fitforps. Dieſe Oeſterreichiſchen Säfte find beſtimmt, ihre bereits 
nach dem Kriegsſchauplatze abmarſchirten Cameraden zu erſegen. 

— Git acht Tagen zu einer Beſprechung mit dem Reichs⸗ 
miniſterium eingeladen, hatten ſich geſtern die Bevollmächtigten der 
verfaſſungsfreundlichen Staaten zu Abhaltung derſelben eingefunden. 


Allein Gott irgend einer Perſon des Reichsminiſteriums trafen die 


Verſammelten ein an Hrn. v. Sternenfels, den Württembergiſchen 
Geſandten bei der Centralgewalt, gerichtetes Schreiben folgenden 
Inhalts: Bei der geſtrigen Beſchlußfaſſung, „ſo“ dem Reichsmini⸗ 
ſterium erſt heute mitgetheilt worden, und „bei den übrigen einge⸗ 
tretenen Umſtänden“ (2) halte das Reichminiſterium dafür, daß 
die Vepollmächtigten ſich heute unbefangener beſprechen dürften, 
wenn fr allein blieben. „Weshalb ich um Entſchuldigung bitte, 
wenn ich heute nicht unter Ihnen erſcheine.“ Frankfurt a. M., 31. 
Mai 1849. (gez.) D. Grävell. — Die Bevollmächtigten, unter 
dem Miniſterium Gagern an ſolche Formen nicht gewöhnt, gingen 
ohne Beſprechung aus einander. 

— Die nach Stuttgart auswandernden Ueberreſte der Natios 
nalverſammlung ſollen ſich nach der Verſicherung Einiger im Be⸗ 
ſis einer beſonderen Reichskaſſe befinden, wobei nur mehr als räth⸗ 
ſelhaft bliebe, woher diefer Reichskaſſe der Zufluß kommen ſollte. 
Einer anderen Nachricht nach haben fe von der Eentralgewalt 
25,000 Fl. als die nächſten Monatskoſten der Verſammlung in An⸗ 
ſpruch genommen und erhalten. Auf der Mainluſt hielten geftern 
etwa 30 Mitglieder der gegen die Verlegung geſtimmten Partei eine 
Berathung. Sie ſollen ſich in derſelden entſchieden haben, den 
Uebergeſtedelten und vermuthlich Beſchlußunfähigen in Stuttgart 
das Nachrücken unter der Bedingung zu verſprechen, daß dann ein 
Antrag auf Vertagung durchgeſetzt würde. , ! 

— Die Infurgenten haben im Laufe des geſtrigen Tages Wein⸗ 
heim geräumt, obgleich es vorgeſtern verbarrikadirt und mit Ge⸗ 
ſchütz verſehen war; fie haben ſich, wie es ſcheint, hinter den Neckar 
zurückgezogen. Auch die im Odenwalde vorgedrungene Colonne 
iſt zurückgegangen. Ein Zuſammenſtoß hat auf der ganzen Linie 
nirgends ſtattgefunden. 

— Urn einſtweilen die Intereſſen der großherzoglich Badiſchen 
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1849. 


Regierung zu vertreten und die darauf bezüglichen Geſchäfte zu be⸗ 
ſorgen, verweilen der Miniſter Bekk, v. Duſch und General 
Hoffmann noch in unſerer Stadt. Auch ſind die flüchtigen Ba⸗ 
diſchen Ofſtziere angewieſen worden, beim Kriegsminiſter Hoff- 
mann ihre Anmeldungen zu machen. 

— Auf der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn find im Lauf des geſtri⸗ 
gen Tages unausgeſetzt Truppen nach der Großh. Heſſiſchen Pro⸗ 
vinz Starkenburg befördert worden. Drei Schwadronen Mecklen⸗ 
burgiſcher Reiterei und weitere Artillfericabtheilungen find geſtern 
hier eingetroffen und zum Theil ſofort nach Darmſtadt und weiter 
befördert worden. Eine Mecklenburgiſche Geſchützabtheilung, die 
heute früh nach Darmſtadt befördert werden follte, iſt wieder hier⸗ 
her zurückgekehrt, da dieſelbe Contreordre erhalten hat. 

— Die O. P. A. 3. enthält nachſtehende ihr von der Kanzlei 
der Deutſchen National-Verſammlung zur Veröffentlichung zugegan⸗ 
gene Aufforderung: „Die konſtituirende Deutſche Nationalverſamm- 
lung hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, ihre nächſte Sitzung 
in Stuttgart abzuhalten. In Folge dieſes Beſchluſſes werden die 
abweſenden Mitglieder der Verſammlung, ſo wie die Stellvertreter 
der ausgeſchiedenen Deputirten, hiermit aufgefordert, am 4. Juni in 
Stuttgart ſich einzufinden und beim Einweiſungs⸗Büreau: Hotel 
Marquard, auf Grund ihres Legitimations⸗Nachweiſes ſich einzeich⸗ 
nen zu laſſen. Frankfurt, den 30. Mai 1849. Der Geſammtvor⸗ 
ftand der Deutſchen National⸗Verſammlung. Die Präſidenten: 

Löwe. Eiſenſtuck.“ 

— (Frankf. J.) Das Bureau der Deutſchen Natioual⸗Verſamm⸗ 
lung hat geſtern dem evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde- und Kirchen⸗ 
vorſtand die Schlüſſel der Paulskirche unter Begleitung eines freund» 
lichen Dankſchreibens zurückgegeben. 

Dresden, den 1. Juni. Heute find 500 Mann Militair 
nach Burgk marſchirt, um dort unter den Arbeitern des Steinkoh⸗ 
leubergwerkes, die ſich allerdings gerade unter den bewaffneten Frei— 
ſchaaren ſehr ſtreitſuͤchtig bewieſen, Verhaftungen vorzunehmen. Die 
traurigſte Erfahrung, welche von den Behörden in einem widerwär⸗ 
tigen Grade gemacht wird, iſt die Demoraliſation des Publikums, 
welche ſich in Denunziationen, anonpmen und namentlichen, offene 
bart, und zwar um der Privatrache bei dieſer Gelegenheit zu gent, 
gen, und in winer Weiſe, welche den Behörden zur Laſt fällt. 

Die Einquartierung, welche man im Anfang als eine Nothwen⸗ 
digkeit groͤßtentheils wenigſtens gern aufgenommen halte, beginnt 
jetzt bei ihrer Fortdauer allmälig um fo mehr eine Laft zu werden, 
als faſt in allen Kreiſen die durch die ſchrecklichen Ereigniſſe erlittes 
nen Verluſte fühlbar geworden ſind, und größtentheils durch die Abs 
reiſe der für Dresdens Erwerb unentbehrlichen Fremden noch forts 
dauern. 

Was die erlaſſene Verfügung des Miniſteriums betrifft, daß die 
Stadträthe die widergeſetzlichen irgend aus den Stadtkaſſen bewillig⸗ 
ten Gelder für Freiſchaaren-Ausrüſtung wiederzuerſtatten hätten, fo 
kann ſich nur von ſelbſt verſtehen, es werde dieſe Verfügung mit ge— 
rechter Erwägung der Umſtände in Vollzug geſetzt werden. Denn 
einige Stadt-Magiſtrate, z. B. der Chemnitzer, mußten notoriſch, um 
vor der aufgeregten drohenden Maſſe die Stadt zu retten, jene Be— 
willigungen als das kleinſte Uebel gezwungen ausſprechen. Da die 
Regierung ihre freie und geſetzliche Eutſchließung nicht zu unterſtützen 
im Stande war, mußte die Maßnahme eiungeſchlagen werden, welche 
mit wenigen Opfer die Stadt und das Eigenthum rettete. 

Leipzig, den 1. Juni. Von den dermaligen Präſidenten der 
Kammern, Joſeph und Henfel, hat erſterer ſich aus feinem 
Wohnorte Lindenau ohnlängſt entferne und letzterer iſt vor einigen 
Tagen in Bernſtadt verhaftet und nach Dresden abgeliefert worden. 

Zwickau, den 31. Mai. Nachdem vorgeſtern durch Verord⸗ 
nug der hieſigen Königlichen Kreisdirtetion das Stadtverord⸗ 
netenkollegium aufgelöft worden, wurde heute durch Schreiben 
derſelben Behörde die Suspenfion von drei Rathsmitgliedern, dar⸗ 
unter zwei beſoldeten, ausgeſprochen. Dieſe Maßregeln find gie 
troffen worden, weil die hieſtgen Stadtbehörden nicht allein die 
Reichsverfaſſung anerkannt, ſondern in den Tagen des Dresdener 
Aufſtandes Zuzug dorthin abgeſendet haben. 

Altenburg, den 1. Juni. (D. R.) Ju unſerer Nachbarſtadt 
Gera hat die Einquartirung eines Theiles der unter General von 
Holleben aus Sachſen nach Erfurt marſchirenden Preußiſchen Trup⸗ 
pen Anſtoß gefunden. Mag die Weigerung den „Nichtreichstruppen“ 
gegolten haben oder durch die Bedenken über die Leiſtung von Gut 
ſchädigungsgeldern für die Aufnahme der Truppen entſtanden ſein, — 
fo viel iſt gewiß, daß die Quartiermacher aus Gera nach Ronne⸗ 
burg zurückkamen und von der Schwierigkeit der Gerauer Meldung 
machten. General von Holleben entſchied, daß er nun eigentlich drei 
Tage lang in Gera Raſt halten laſſen ſollte, daß dazu freilich keine 
Zeit ſei; einen Tag wenigſteus ſollten die Truppen nun aber in Gera 
Raſtag halten. Und ſo geſchah es auch. Uebrigens iſt bei den nicht 
unbedeutenden Truppenzügen, die wir durch Altenburg gehabt haben, 


Alles baar bezahlt worden. 5 h É 
Sie haben in dieſer Woche einen Bericht aus Zeitz über eine 


dort ausgebrochene Revolution sc. gebracht, der ganz in dem neumo⸗ 
diſchen Batrikaden⸗Büͤlletinſtil abgefaßt iſt. Wir fürchten ſehr, man 
hat mit dieſem Bericht mit Ihnen eine ähnliche Myſſiſikation zu treis 
ben geſucht, wie kürzlich mit der Köluer Zeitung wegen des Auf⸗ 
ſtandes von Münſtereifel »). Wir wiſſen tein Wort von dieſer Zeitzer 
Revolution, obſchon wir nur wenige Stunden entfernt wohnen. 

Gießen, den 30. Maf. Der geſebliche Vorſtand der hieſigen 
Vuͤrgerwehr, der Oberſt und der Stellvertreter des (kranken) Bür⸗ 
germeiſters, mahnen in öffentlichem Auſchlage von allem und jedem 
Konflikt mit dem Preußiſchem Militair ab, mit der ausdrücklichen 
Erklarung, daß ſich auf Befehl der Gentralgewalt ein Preußiſches 
Truppenkorps bei Wetzlar zuſammenziehe. Daraus folgt, daß die 
Preußen als Reichstruppen durch unſer Land ziehen. Das Kommando 
der Bürgergarde ſpricht Dé dahin aus, mit Energie gegen jede Un- 
orduung einſchreiten zu wollen, wie auch der Kommandant der Preu⸗ 
ßen die ſtrengſte Maunszucht verſprochen habe. Es iſt bemerkeus⸗ 
werth, daß, während man nichts von Maßregeln der Regierung hört, 
die Bürgergarde und der Gemeinderath ſich euergiſch für Ruhe und 
Orduung ausſprechen: dahinter ſtettt aber eben die eigentliche gue, 
gerſchaft, der Kern des Volkes. 

Darmſtadt, den 30. Mai. Von den in Lautenbach ver⸗ 
wundeten Juſurgenten find in den letzten Tagen noch an 40 in dem 
nahen Walde, in Kornfeldern und an den Wegen todt gefunden 
worden. — Die Gefangenen ſitzen hier, nicht in Mainz, indem 
der dortige Commandant ſich nicht mit deren Beherbergung be⸗ 
faſſen wollte. 

Darmſtadt, den 1. Juni. (Dar mſt. 3.) Wie eben berich⸗ 
tet wird, haben die Badenſchen Truppen in jüngſter Nacht Weinheim 
und die ganze dieſſeltige Neckarlinle, aus Furcht eines Angriffs von 
unſerer Seite, ſchnell und gänzlich geräumt. Uunſere Vorpoſten wur⸗ 
den vorgeſchoben. Gin Theil der Mecklenburgiſchen Truppen iſt heute 
an den Rhein bei Lampertheim dirigirt worden, um das jenfeitige 

Ufer ſicher zu ſtellen. Im Laufe des geſtrigen Tages wurde ein Badi— 
ſcher Munitionswagen und außerdem noch viele Beuteſtücke eingebracht. 

Mainz, den 31. Mai. Die Preußbiſchen Dragoner, welche 
dieſe Nacht ausgerückt waren, find bieten Mittag wieder hierher zu— 
rückgekehrt. k 
Limburg, den 24. Mai. Hr. v. Scherpenzeel⸗Heuſch 
hat in das hier erſcheinende Blatt „De Limburger“ einen Brief 
eingerückt, worin er anzeigt, daß er ſein Mandat als Mitglied des 
Frankfurter Parlaments niedergelegt und ſeinen Committenten für 
ihr Vertrauen dankt. Nur wichtige Gründe hätten ihn zu dieſem 
Schritte vermögen können; ſie beſtehen in der Beſorgniß, daß 
Deutſchland auf dem Punkte ſtehe, entweder ſich zur Republik um⸗ 
geſtalten oder dem Abſolutismus von neuem verfallen. In Betracht 
der deutſchen Zuſtände achte er jetzt für beſſer, daß Limburg und 
Niederland vereinigt bleibe, wo gegenwartig alle wünſchenswerthen 
Freiheiten durch das neue Grundgeſetz den Eingeborenen gewähr⸗ 


leiſtet ſeien. 

München, den 28. Mai. Der Königliche Hof bringt deu zwei⸗ 
ten Feſttag im Schloß Berg am Starubergerſee zu. Aus guter Quelle 
Höre ich, daß König Mar II. im Hinblick auf die bedrängten finans 
ziellen Zuſtände des Staates entſchloſſen geweſen, von der Civilliſte 
zum allgemeinen Beſten etwas nachzulaſſen, daß aber die Miniſter 
ſowohl wie der Staatsrath im Vorgefühl der Konſequenzen beſtimm⸗ 
teſt und neuerdings davon abgerathen hätten. Der Abgeordnete für 
Augsburg, Bürgermeiſter Forndran, in den Reihen der ſtädtiſchen 
Agitation für unbedingte Anerkennung der Reichsverfaſſung noch juͤngſt 
vorndran, fpäter in der Kammer bei der Abſtimmung über die 
Adreſſe unter den Gegnern der unbedingten Anerkennung wieder 
pern bran, hat es wie mehrere Mitglieder der Rechten vorgezogen, 
die Pfingſtferien in München, nicht in Augsburg zu verleben. Im 
Augsburger Tagblatt aber hat Herr Forndran ſich zu rechtfertigen 
geſucht über feinen Geſinnungswechſel; er iſt alſo wenigſtens geiſtig 

vor ſeinen Augsburgern erſchienen. Der alte Münchener Typus iſt 
in dieſen Pfingſttagen wieder hervorgetreten; man hatte die Strenge 
der Zeit vollkommen vergeſſen. In Schneiding und in Neuötting wer, 
den am 29. d. M. die Piusvereine tagen. Die Ultramontauen zäh⸗ 
len bis jetzt 255 Adreſſen gegen die Reichsverſaſſung. Den Pfälzer 
Abgeordneten find für die Ferieureiſe keine Koſtenverguͤtungen zu 
Theil geworden. Der Aufruf der ſterbenden Natioualverſammlung 
iſt mitten in die Pfingſtfreuden eines vergnügungsſüchtigen Publikums 
hineingetroffen und faſt ſpurlos verweht. 

Dieſer Tage iſt aus dem Staatsminſſterium des Kriegs ein Za, 
gesbefehl an die ganze Baierifche Armee ergangen, in welchem die 
fahuenflüchtigen Soldaten des 6. und H. Iufanterieregiments, der 
4. Dioiſton des zweiten Jägerbataillons und der 7. Schwadron des 
fünften Chevaurlegersregiments öffentlich eines ehrloſen Treubruches 
beſchuldigt, der gute Kern der pflichtgetreuen Soldaten aber, nament⸗ 
lich die Offiziere in Landau, belobt werden mit dem angehängten Vers 
ſprechen, daß ihre Namen zum Lohne verzeichnet und dem König vors 
gelegt werden follen, (Allg. 3.) 

München den 29. Mal. Die königliche Regierung der Pfalz 


IER „Anſprache an die Bewohner der Pfalz“ er⸗ 
ER Seen den, fogenannten Vertrauensmän⸗ 
der Mehrheit von 15 gegen 13 Stimmen Be item Bitgfen 
rung für die Pfalz eingefegt, und in Folge einer ſofort ſtaltgehab⸗ 
ten Wahl haben ſich nachgenannte plälziſche Bürger als Mitglie⸗ 
dieſer Regierung kundgegeben die Herren Neichard, Dr. Hepp 

Dr. Greiner, Fries und Schmitt. Nachdem die alſo gebildete pro⸗ 
viſotiſche Regierung durch eine Proklamation d. d. Raiferstautern, 
den 18. Mai 1849, ihr Peſtehen der pfälziſchen Bevölkerung eröff⸗ 
net hatte, erhielt der Präſtdent der königlichen Regierung der Pfalz 
unterm 19. Mai 1849 nachſtehende Aufforderung: „An den ré: 
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ſidenten der Kreisregierung der Pfalz, Herrn Akwens. Die pro⸗ 
viſoriſche Regierung der Pfalz hat Speyer zu ihrem Sitz beſtimmt. 
Sie find erſucht, ſaͤmmtliche Beamte der Kreisregierung auf heute 
Nachmittag 5 Uhr im Regierungsgebäude zu verſammeln, woſelbſt 
wir denſelben den Eid auf die deulſche Reichsverfaſſung abnehmen 
werden. Speyer, den 19. Mai 1819. Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung der Pfalz. In deren Auftrag: Reichard, Fries, Dr. Hepp, 
Greiner.“ In der That erſchienen auch die Herren Reichard, Dr. 
Hepp, Dr. Greiner und Fries am 19., Abends 54 im Regierungs⸗ 
gebäude zu Speyer zum Zwecke der Eidesabnahme, welche Ancrz 
kennung der proviſoriſchen Regierung zuerſt in ſich ſchließen follte 
allein das Regierungskollegium erklärte. einmüthig, dab es der ge⸗ 
ftellten Aufforderung nicht entſpreche, und da in Folge dieſer Ab- 
lehnung ſeine Wirkſamkeit in Speyer der faktiſchen Gewalt gegen⸗ 
über unmöglich geworden, begab ſich dasſelbe in Gemäßhelt einer 
früher ſchon ertheilten ausdrücklichen Weiſung des königl. Staats⸗ 
Miniſteriums nach Germersheim, um daſelbſt ſeine Amtsthätigkeit 
fortzufegen. Die Ablehnung halte ihren Grund in beſchwotenen 
Pflichten, das Regierungskollegium konnte aber auch den Perjonen, 
von welchen die Aufforderung ausging, keinerlei Vefugniſſe zu der⸗ 
ſelben einräumen. Die Wahl der Vertrauensmänner, welche in 
der Mehrheit eine proviſoriſche Regierung für die Pfalz konſtituiten, 
beruht lediglich auf der Anordnung des Landesausſchuſſes und fo 
wie dieſer aller geſetzlichen Grundlage entbehrt, find auch die Hands 
lungen ſeiner Organe als nichtig und wirkungslos anzuſchen. Be⸗ 
kanntlich find, nachdem eine Fraktion der Pfälziſchen Bevölkerung 
zu Kaiferslautern einen Landes⸗Vertheidungsausſchuß für die Pfalz 
beſtellt hatte in diefem Lande unſelige Wirren eniſtanden, und die 
proviſoriſche Central-Gewalt fand ſich veranlaßt, in der Perſon 
des Hrn. Eiſenſtuck, zweiten Vice-Präſtidenten der Nalional⸗Ver⸗ 
ſammlung, einen Reichs-Kommiſſar abzuordnen. Dieſer Reichs⸗ 
Kommiſſar empfing von der proviſoriſchen Ceutralgewalt die (be⸗ 
kannte) Vollmacht. Wie der Herr Reichskommiſſar dem Auftrage 
nachgekommen, und was ſeinerſeits zur Beſchwichtigung der Auf⸗ 
regung im Lande vorgekehrt wurde, darüber iſt bloß der Akt ſeiner 
Bekanntmachung, d. d. Kaiſerslautern, den 7. Mai 1819, zur 
Oeffentlichkelt gelangt. Indem hiernach der Herr Reichskommiſſar 
den Landesvertheidigungsausſchuß in einen Landesausſchuß umge⸗ 
ſtaltete, hat er deſſen Befugniſſe in beftimmte Gränzen eingeengt, 
demſelben jeden Eingriff in die Betugniſſe der zu Recht beſtehenden 
Landesbehörden unterſagt, was von vorn herein auch die leiſeſte 
Andeutung entfernt, als ſei in die Macht des Landesausſchuſſes ge⸗ 
legt, eine proviſoriſche Regierung zu bilden, und in Beziehung auf 
die Eidesabnahme iſt unter 2 b der Bekanntmachung mit klaren 
Worten beſtimmt, daß der Landesausſchuß nur zu der Eides-⸗Ab⸗ 
nahme zu ſchreiten habe, wenn fr von den Volkswehren, Truppen⸗ 
abtheilungen und Beamten verlangt werden ſollte, folglich Auffor⸗ 
derung und Zwang zu dieſem Gewiſſensakte ihm durchaus nicht zu⸗ 
ſtehen. Allein auch ſelbſt die unterm 7. Mai 1849 veröffentlichte 
Anordnung des Reichskommiſſars wurde von Reichs wegen verwor⸗ 
fen, wie aus den Erlaſſen des Reichsminiſteriums vom 8. und 10. 
Mai 1849 hervorgeht. } 
nun noch die Veſchlüſſe der National-Verſammlung, welche erſtens 
ihren Willen ausſprechen, daß vor Erledigung der Oberhaupts⸗ 
frage auf einer Eides-Abnahme nicht zu beſtehen ſei, zweitens den 
Antrag des Abgeordneten Umbſcheiden auf Billigung alles deſſen, 
was in Beziehung auf die Durchführung der Verfaſſung in der 
Pfalz bisher geſchehen ſei, verwerfen, dagegen drittens die Pfalz 
lediglich unter den Schutz des Reiches ſtellen, mit Wahrung aller 
Rechte und aller Intereſſen. Nach vorſtehenden Erörterungen wird 
kein Unbefangener verkennen, daß, abgeſehen von der Landesgeſetz⸗ 
gebung, die bezeichneten Schritte des Pfälziſchen Landesverthel⸗ 
digungs⸗Ausſchuſſes dem Willen des Reiches entgegen und mit der 
Abſicht der Durchführung der Reichs⸗Verfaſſung im grellſten Wi⸗ 
derſpruche ſtehen; denn der §. 195 der Reichsverfaſſung ſagt aus: 
drücklich: Eine Aenderung der Regierungsform in einem Einzel⸗ 
ſtaate kann nur mit Zuſtimmung der Reichsgewalt erfolgen. Diele 
Zuſtimmung muß in den für Aenderungen der Reichs verſaſſung 
vorgeſchriebenen Formen gegeben werden.“ Indem nun die königl. 
Kreisregierung von heute an ihre amtliche Thätigkeit in Germers⸗ 
heim fortſetzt, legt fie feierliche Verwahrung ein gegen jeden Ein⸗ 
griff in die Rechte der Landesverwaltung und der gelegmäßigen 
Obrigkeit und proleſtirt ebenmäßig gegen die gewaltthätige Berhins 
derung der Verbringung der Akten der Kreisregierung und der 
Kreiskaſſe von Speyer an ihren nunmehrigen Amtsſiz. Sie Tor: 
dert alle Behörden und Beamten auf, unerſchütterlich ſeſt zu halten 
an ihrer Amtspflicht und ihrem Dienſteide und mit den geſetzlichen 
— und Behörden fortwährend in amtlicher Beziehung zu 
bleiben. 8 
Germersheim, 22. Mai 1819. 7 
Königlich bateriſche Regierung der Pfalz. Kammer des 
Innern und der Finanzen. 
Alwens, Präfivent. Marc, Direktor. 


Münden, den 31. Mal. Ein in München verbreitetes Ge⸗ 
rücht ſagt, daß vorgeſtern im Staatsrath der Veſchluß gefaßt wor⸗ 
den ſei, gegen jedes eigenmächtige militäriſche Einſchreiten Preußens 
in Süddeutſchland, insbeſondere in der Pfalz, ohne daß es auf 
Verlangen der proviſoriſchen Centralgewalt geſchehe, mit Entſchie⸗ 
denheit zu proteſtiren, und daß noch geſtern Abend ein Kurier mit 
dieſem Beſchluſſe nach Verlin abgegangen tei. 

— Geſtern wiederholten ſich die Schlägereien von Seiten des 
Militärs, im Paradiesgarten ſowie im Prater. Der Tambour 
der nächſten Wache ſchlug Generalmarſch; ein Offizier eilte mit einer 
Compagnie des Leibregiments herbei und ließ, als alle Aufforde⸗ 
rungen zur Ruhe vergeblich waren, (blindes) Feuer geben, worauf 
die Tumultuanten auseinanderli.fen. -- Der Prinz Lunpold kam 
geſtern mit feiner Gemahlin nach Großhaſſellohe und beſuchte den 
dortigen Beluſtigungsort, wo beide mit ſtarkem Ziſchen, Pfeifen 
und Pereatruſen empfangen wurden und ſich deßhalb ſogleich wies 
der entfernten. Der Prinz iſt nicht unbeliebt; die Urſache dieſer 
Demonſtration mag demuach darin liegen, weil allgemein das Ge⸗ 
rücht verbreitet iſt, die Prinzeſſin Luitpold ſei das Haupt der Vai⸗ 
riſchen Camarilla. 

— Nachdem die Abgeordneten aus den Pfingſtferien zahlreich 
zurückgekehrt waren, hielten fr heute (den Algen) wieder Sitzung. 
Auch die hier befindlichen ſechs Pfälzer Abgeordneten nahmen ihre 
gewohmeen Plätze wieder ein; die Tagesordnung ſchwieg über die 
im Abſimmüngsftadtum ſchwebende Frage der Suspenſton ihrer 
Rechte, und es verlautet, die Regierung wolle ihren Antrag mit 
der Abſicht fahren laſſen, ein ſörmliches Geſetz über die Vertretung 


An vorbezeichnete Aktenſtücke ſchließen Go ` 


im Aufſtand befindlicher Provinzen einzubringen. Am Miniſter⸗ 
tiſche ſaßen ſämmiliche Miniſter mit alleiniger Ausnahme des Kriegs 
miniſters. Ehe zur Tagesordnung übergegangen werden konnte, 


wurden von den Miniſtern fünf Gefegentwürfe vorgelegt. 


— (ERR) Den Abgeordneten aus den ſieben Kreiſen dieſſeits 
des Rheins wurden am 26. d. Abends und am Morgen des folgen⸗ 
den Tages die Reiſekoſten vergütet, mit den Abgeordneten der Rhein⸗ 
pfalz hat man Hierin jedoch eine Ausnahme gemacht und dieſe Ver⸗ 
guͤtigung zur Zeit noch inne behalten. 


Käaiſerslautern, 30. Mai. Civil-⸗Kommiſſäre entwickeln 
tine immer energiſchere Thätigktit. Im Anfange hatte man ſich 
in Bezug auf einige Perſönlichkeiten vergriffen. Jetzt ſind an die 
Stelle der ängſtlichen, bedenklichen Leute entſchloſſene, revolutionäre 
Charaktere geſetzt worden, welche, wie es auch kommen möge, ihrer 
ſchwierigen Aufgabe genügen werden. Einer dieſer Civil⸗Com⸗ 
miſſare iſt der Reichstags- Abgeordnete Erbe aus Sachſen⸗Alten⸗ 
burg. Ihm iſt der Bezirk Germersheim zugewieſen, der ein um 
fo klügeres, entſchiedeneres Anftreten verlangt, als er von den bei⸗ 
den feindlichen Feſtungen Landau und Germersheim beherrſcht iſt. 
Um das von Germersheim aus bedrohte Speyer zu decken, iſt die 
dortige pfälziſche Garniſon durch ein Bataillou badiſcher Infanterie, 
eine Abtheilung Badischer Cavallerie und 2 Kanonen verſtärtk wor⸗ 
den. Inmgleichen find am 29., Nachmittags 3 Uhr, 4000 Mann 
Badiſcher Truppen mit 3 Vatterieen Artillerie nach Worms auf⸗ 
gebrochen, um dieſe Stadt den Heſſen zum zweiten Male abzunch⸗ 
men und dann weiter nach Darmſtadt zu rücken. Zur gemeinſa⸗ 
men Leitung der militairiſchen, finanziellen und allgemeinen poli⸗ 
then Angelegenheiten Badens und der Pfalz wird von beiden 
Ländern eine Centralgewalt eingeſetzt, welche in Mannheim ihren 
Sig hat und aus drei Perſonen beficht. Die Pfalz fellt 1, Baden 
2 Mitglieder zu dieſem Triumvitat. (Rh.⸗ u. Moſ.⸗Z.) 

Zweibrücken, den 30. Mai. Die Gegend von Landſtuhl 
befindet ſich in vollem Aufruhr gegen die proviſoriſche Regicrung, 
und will feſt am König hangen. In Kaiſerslautern ſucht man 
Truppen aufzubieten, um dieſe „Anarchiſten und Störer der Ord⸗ 
nung“, wie die Landesausſchüſſigen ſagen, zu Paaren zu treiben. 
Ein Pfarrer Weeber ſoll an der Spitze der Bauern ſtehen und 
den Landſturm von etwa 20 Gemeinden um ſich verſammelt haben. 
In Schalodenbach hat ſich ein Gegenausſchuß gebildet und eine 
Adreſſe um Hülfe an Truppen nach München geſchickt. 

Landau, den 25. Mai. Am deutſchen Thore iſſ die ſchö 
Allee zwiſchen dem Thore und ber Surrnd ahn, e ee 
der Gärten am deutſchen Thor. Ein übergetretener Unteroffizier, 
Friedberger, der in einen Strafbogen von ſeltener Ausdehnung Hin’ 
terlaffen hat, übt in der Nähe den Dienſt des ſchwarzen Cabincts 
recht corporalmäßig. Die Briefe werden aufgeriſſen und dem 
Nen dann weder ohne Weiteres mitgegeben, bis auf die ver⸗ 

änglichen. — 

— Für die ausgeſchriebene Zwangsanleihe hat, wer 40) 
Fl. beſigt, 200 Fl. zu gather B 3 DE ift der 

u zahlende 0 I aruhmetiſcher Progreſſton von 50,000 15 
auf 250 Fl., von 0,000 Fl. auf 310 von 80,000 Fl. auf 460, 
von 100,000 Fi. auf 650 zc, von 1 Sin. auf 86. FN angeſtzt 

Homburg in d. Pfalz, den 27. Mai. Der General Schnei⸗ 
der hat angenommen. Mieroslawski iſt noch noch nicht ange⸗ 
kommen. 

Stuttgart, den 31. Mal. (Schwäb. Merk) Ein Mi⸗ 
niſterial- Erlaß an die Ober⸗Aemter verweiſt dieſe auf die Deutſche 
Reichs⸗Verfaſſung und das Volksbewaffnungs⸗Geſez, wonach be⸗ 
waffuet auf Volks-Verſammlungen zu erſcheinen verboten iſt. 


— Ein Extrablatt des Reutlinger Couriers, ausgegeben 
am Pfingſtſountag den 26. Mai, theilt Folgendes mit: „ Beſchlüſſe 
der Verſammlung von Abgeordneten der Vereine, Gemeinde⸗Kollegien 
und Bürgerwehren des Laudes. In Erwägung der Lage des Deut- 
ſchen Vatetlandes und der von unferer Regierung in der 147ſten 
Kammerſitzung dargelegten An- und Abſichten hat die ſtatutenmäßige 
VierteljahrsVerſammlung der Wirtembergifchen Volksvereine bera⸗ 
then und beſchloſſen, auszuſprechen: Die proviſoriſche Centralgewalt 
Deutſchlauds iſt zum Verräther an der National-Souveränctät dë: 
worden, indem ſie geſchehen ließ, daß Preußen, das die Reichsverfaſ⸗ 
jung nicht anerkannt hat, aljo als Meichsfeind und nicht als Diener 
der Reichsgewalt zu betrachten iſt, das Reichslaud Sachſen angegrif⸗ 
ſen hat und duldet, daß Preußen im Reichsgebiet noch militäriſche 
Auſſtellungen macht. Das Reichs⸗Miniſterium ſteht offenbar mit dem 
Reichsfeinde im Bunde, man iſt ihm deshalb um ſo weniger Gehor⸗ 
ſam ſchuldig, als daſſelbe im Widerſpruch mit der National» Ber 
janmminug im Amt ist, von der allein es feine Gewalt ableiten kann 
Demgemäß iſt in den Augen des Schwäbiſchen Volkes ſeine Gewalt 
an die National-Verſammlung zurückgefallen, und das Schwäbiſche 
Volk erkennt alle Befehle der National, Verſammlung als guͤltig und 
gelobt, ihnen nachzuleben, wie viele oder wie wenige Mitglieder ſie 
zähle. Indeß verlangen wir von der National-Verſammlung: 1 wenn 
fe irgend gemeint iſt, noch zum Heile des Vaterlandes zu wirfell 
von der unwürdigen Bettelei um Uebernahme der Reichsſtatthaltek“ 
ſchaft bei den Kronen Deutſchlauds endlich abzuſtehen, einem gelt 
ren, das nur dazu dient, den Reichsfeind von Preußen erſtarken E 
laſſen, und bitten fie, ſofort die Heere der Reichsländer aufzub 
um den Reichsfeind Preußen in öffentlichem Kriege aus den Tu 
der Reichsländer zu vertreiben, in deuen er nur Verrath gen" o 
National» Zguperatneg dr ſpiunt, brutale Gewalt au der ge W 
Freiheit übt und das kaum erwachte Vaterland in die alten ab 
des Deutſchen Bundes zu ſchmieden ſucht. 2) Nach der $ ge" 
fung stehen alle Deutſchen Lande, die ſolche anerkannt haben, Dale e 
lich bereits in einem Schu- und Trugbündnig. Zeder Bug, 
ein Reichsland muß alfo von allen abgewehrt werden, wie ae 
eigene Land angegriffen wäre, und kein Reichslaud darf ein * d 
augreifen oder zum Angriff deſſelben helfen. Dies Sünduiß * 45 f 
wir heilig zu halten und fordern, getreu der Reichsverſaſſung uf, 


deu Gehorſam gegen jeden Befehl zu verfaſſungswidrigen Angriffen 
auf ein Reichs land zu verweigern. Wir ſtehen nicht mehr auf dem 
Boden des Bundes. Dos neue Reich, alſo alle die Länder, deren Volk 
die Reichsverfaſſung auerkaunt, find an ſeine Stelle getreten. Ihnen 
allein fiche e ea ein Recht auf die Reichsfeſtungen und 
der Bake ` wi zu. Nur die National „Verſammlung kann 
e Se hat dies Re Reichsland die Reichsverfaſſung verletzt 
een Bech W Vaden nicht ausgeſprochen, und auch wir 
giebt, eiue Vrrlehun E Volksstamm ſich ſelbſt die Landesverfaſſung 
die Reichsgewall | = ir Meichsverfaſſung nicht zu erkennen, ſo lange 
desverſaſſun 8 nicht »etfaffungsmäpiges Nein gegen die fertige Lon⸗ 
von unſerer Nea eingelegt haben wird. Demgemäß fordern wir 
gg: Zut gierung: 1) Ungeſäumte Anerkennung und thatkräf- 
mit allen A uns des reichsgeſetzlich bereits beſtehenden Buͤnduiſſes 
Si 2) achsländern, alſo auch mit Baden und mit der Rhein- 
griffsſten Unberzügliche Rückberufung der Truppen aus ihrer Au⸗ 
ac, ung an der Badiſchen Grenze und Verweigerung des Ein⸗ 
id Durchmarſches von Truppen, die nicht auf die Reichsverfaſſung 
beeidigt ſind, iusbeſondere Nichteinlaſſung von ſolchen Truppen in die 
enden 3) Alsbaldige Bewaffnung des ganzen Volkes, um 
ſtamm griff der Reichsfeinde beſtehen und jeden Deutſchen Bruder⸗ 
Neben dieſelben ſchützen zu können. 4) Sofortige öffentliche und 
Beeidigung des Heeres, ſo wie aller weltlichen und geiſtli⸗ 


feierliche 
chen 
ch Beamten. 3) Amneſtie für alle politiſch Augeſchuldigten oder 


Gefangenen.“ 
— Der Stuttgarter vaterländiſche Verei i i 
ä 5 ſche Verein hat eine energiſche 
klaren gegen die Reutlinger Veſchlüſſe veröffentlicht. 
auf die N er Stadtrath und Bürger⸗Aus ſchuß haben mit Bezug 
der get Beſchlüſſe folgende Antprade an die Bewohner 
Verbindung aſſen: „Wenige Tage find vergangen, ſeit wir in 
wohner ewe? Befehlshaber der Bürgerwehr an die Bes 
in Hinblick auf die dane Unlprache gerichtet haben, in welcher wir, 
Luiſchlug ausſprachen ale Geſtalt gewinnenden Vefürchtungen den 
ſiunten Miniſterium zu — an 


Wahrheit gewo 


unſerem freifinnigen und deutſchge— 
. — Theil jener Befürchtungen iſt 

ommenen . Angeſichts der heute zu unſerer 
Volksverſammlung er eg der zu Reutlingen abgehaltenen 
den geſetzlichen Vertretern Leck daß wir zu unferer Regierung und 
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che dem Staate Steuerrückſtände ſchulden, auf, fo raſch als möglich 
die ſchuldigen Abgaben zu bezahlen. Ohne Geld kann kein Krieg ge⸗ 
fuhrt, ja nicht einmal eine Kriegsruͤſtung begonnen werden. 

Ferner hat der Landesausſchuß folgende Verfügung erlaſſen: In 
Erwägung, daß die gegenwärtige Bewegung nicht allein eine ſpezi⸗ 
ftiſch Badiſche, ſondern eine allgemein Deutſche iſt, beſchließt der 
Landesausſchuß: 1) Die proviforifhe Regierung der Pheinfalz zu 


veranlaſſen, daß nach den Beſtimmungen des Badiſchen Wahlge⸗ 


ſetzes auch Vertreter der Rheinpfalz zur konſtituirenden Verſammlung 
von Baden geſchickt werden. 2) Alle Deutſchen Staaten, He fich der 
Bewegung auſchließen, aufzufordern, ebenfalls Vertreter nach Karls: 
ruhe zu ſenden. Karlsruhe, am 29. Mai 1849. 

Karlsruhe, den 31. Mai. Mit der Erhebung freiwilliger 
patriotiſcher Beiträge, welche in Folge des Aufrufs vom 17. Mai 
geſammelt werden, ſind die Generalſtaatskaſſe, die Kreiskaſſen 
Freiburg und Mannheim und ſämmtliche Obereinnehmereien und 
Hauptſteucrämter des Landes beauftragt Von zehn zu zehn Ta⸗ 
gen wird bekannt gemacht werden, welche Beiträge eingegangen ſind, 
und von wem fie herrühren. Die erſte Qutttung betrifft 1165 Fl, 
die aus fünf Gemeinden eingingen. — Der Landesausſchuß wis 
derruft heute die vom Kriegsminiſter auf feinen Befehl ausgegan⸗ 
gene Aufhebung der Staatsſteuerbeiträge der Offiziere und Kriegs⸗ 
beamten, ſowie deren Beiträge zur Militairwittwenkaſſe, als auf 
einem Irrthum beruhend und macht bekannt, daß die ordentlichen 
und außerordentlichen Staatsſteuerbeiträge der Ofſtziere und Kriegs⸗ 
beamten, ſowie deren Beiträge zur Militärwittwenkaſſe nach wie 
vor unverändert zu entrichten ſind. 

Aus Baden, den 29. Mai. In Raſtatt feheinen die Solda⸗ 
ten der Jufanterie nach und nach zur Disziplin zurück zu kehren, die 
Artilleriſten aber nicht. Von früheren Offizieren ſind nur noch mes 
nige da; in einigen Tagen werden auch dieſe fort ſein. Unter einer 
ſolchen Leitung des Kriegs-Miniſteriums kann kein Offizier bleiben. 
Die Wiedereinſetzung des Großherzogs, aller Beamten und Offiziere, 
ſowle Auflöfung und Neubildung des Badiſchen Heeres erwartet man, 
weil man die Nothwendigkeit einſieht. Auch haben unſere Soldaten 
genug; ſie baben hinreichend gratis gegeſſen und getrunken, nun 
wollen fie in Urlaub, in ihre Heimath. Die Wahlen zur konſtitu⸗ 
irenden Verſammlung werden unter einem Terrorismus betrieben, 


beſſen man nicht einmal eine frühere Regierung in dieſem Maße zu 


beſchuldigen wagte. Wird die Sache nicht früher unterdrückt, ſo kaun 
man die Proklamirung der ſozialen Republik mit Sicherheit von der 
Verſammlung erwarten. (D. Ztg.) 
Von der Badiſch⸗Heſſiſchen Grenze, den 1. Juni. 
(D. A. 3.) Verſtärkungen durch Kurheſſiſche, Mecklenburgiſche 
und Naſſauiſche Truppen haben das Operations⸗Corps an hieſiger 
Grenze auf eine ſolche Stärke gebracht, daß die Auſſtändiſchen in Ba⸗ 
den ſchwerlich es wieder wagen werden, die Grenze zu überſchreiten. 
Mehrere Tauſend Mann Heſſiſcher und Mecklenburgiſcher Truppen 
ſind geſtern in den Odenwald gerückt, um neue Einfälle, die in dieſe 
Gebirgsgegend unternommen werden könnten, zu verhindern. Es 
heißt, der Angriff gegen die Aufſtändiſchen in Baden ſelbſt werde 
in den erſten Tagen der nächſten Woche beginnen; die aus Baden 
gekommenen ſehr zahlreichen Offiziere ſind unter die verſchiedenen 
Corps der Operations⸗Armee vertheilt. 
Wien, den 31. Mai. Der Lloyd meldet: „Der Batter von 


Rußland wird zum Gegenbeſuch bei Sr. Majeſtät in Schönbrunn 


erwartet.“ 

Salzburg, den 28. Mai. (Wanderer.) Uebereinſtimmende 
Berichte aus Tyrol ſprechen von der Zuſammenziehung eines Oeſter— 
reichiſchen Obſervationsheeres von 8 — 10,000 Mann in Vorarl⸗ 
berg. Die Beſtimmung jenes Kaiſerlichen Obſervatious-Corps an 
Baierns Grenze wäre ſonach leicht zu erkennen; es möchte den drei— 
fachen Zweck haben, den Einfluß Oeſterreichs in Deutſchland aufrech 
zu erhalten, zur Bekämpfung der republikaniſchen Bewegung am 
Rhein mitzuwirken und für den Fall eines Bruches mit Frankreich 
den Operationen in Italien durch eine vereinigte Deutſche Armee im 


Weſten Deutſchlands Nachdruck zu verleihen. 


Prag, den 30. Mai. Es fol wie für Wien, Io auch für 
Prag, als Erſatz für die zum Abmarſch deſignirte Garuiſon, Ruſſi⸗ 
ſche Beſatzung beſtimmt ſein. Man erzählte ſich heute früh ſchon, 
daß der erſte Trupp die nächſten Tage hier eintreffen werde. — Die 
neuerliche Konſkription zur Nationalgarde hat bereits begonnen, und 
wird, wie ich hörte, mit uuparteliſcher Strenge geführt. Jeder, der 
nach dem Nationalgarde⸗Statut dienſtpflichtig und mit keinem Krank⸗ 
heitsgebrechen behaftet iſt, wovon ſich die Kommiſſlon durch einen 
derſelben beigegebenen Arzt überzeugt, wird enrollirt, ohne daß auf 
weitere Entſchuldigungsgründe Rückſicht genommen wird. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris, den 31. Mai. Nach Galignani's Meſſenger 
gehören von den aus den 85 kontinentalen Departements zur legis⸗ 
lativen Verſammlung gewählten 734 Deputirten 505 zu den Ge⸗ 
mäßigten, 229 zu den Ultra Demokraten; 37,093,187 Stimmen 
haben dieſe 734 Männer gewählt; 26,625,383 Stimmen werden 
von den 505 Gemäßigten, 10,468,804 von den 229 Alta Des 
mofraten vertreten, fo daß 52,000 auf jeden gemäßigten und 44,000 
Stimmen auf jeden demokratiſchen Kandidaten kommen. Von den 
Mitgliedern, welche in der Conſtituante ſaßen, wurden nur 341 zur 
legislativen wiedergewählt. 

— Man hat an die Mitglieder der geſetzgebenden Kammer 
einen Auszug der Arbeiten der konſtituirenden ſeit ihrer erſten Siz⸗ 
zung am 4. Mai 1848 bis zum 22. Mai 1849 mitgetheilt. Hier⸗ 
nach vereinigte ſich 319 Mal die Conſtituante in öffentlicher Sitzung 
und 124 Mal in ihren Büreau's. Ihre Arbeiten für das Innere 
würden von 15 Comité's und 130 Kommiſſionen vorgenommen. Die 
Anzahl der an fe gerichteten Petitionen beläuft ſich auf 20,505. 


Peupin mit 417, Lacaze mit 407, 


— Die Regierung hat vom Befehlshaber der franzöſiſchen 
Schiffsſtation im mexikaniſchen Meerbuſen die Anzeige empfan⸗ 
gen, daß er den Hafen von Marakaibo in Blokadeſtand erklärt 
habe, weil die Regierung von Venezuela ſich weigere, für Unbilden, 
welche zwei franzöſiſchen Unterthanen widerfahren, Genugthuung 
zu geben. 

— Die parlamentariſchen Klubs, welche während der Dauer 
der National⸗Verſammlung beſtanden, haben einige Umgeſtaltung 
erhalten, Der ehemalige ſo einſlußreiche Klub der Rue de Poitiers 
hat feine Sizungen nach den Salons des Staatsraths verlegt. 
Unter dem Vorſig des Herrn Mole find die Herren Bertyer, von 
Montalembert, Benoit und andere Legitimiſten die Leiter dieſes 
Klubs. Herr Thiers ift mit ungefähr 80 feiner Freunde ausgelre⸗ 
ten. Ein anderer Klub hat ſich im Café Durand am Madcleine⸗ 
Plat gebildet. Seinen Kern bilden die Herren Dufaure, Beau⸗ 
mont, Tocqueville und Chambolle, die freiſinnigſte Fraktion der ge⸗ 
mäßigten Partei. Der Berg und die Sozialiſten halten ihre Ver⸗ 
ſammlungen in der Rue Hazard⸗Richelieu. 

Paris, den 2. Juni, Geſetzgebende Verſammlung. 
Sitzung vom 1. Juni. Anfang 13 Uhr. Alter Präſident Keratry. 
Das Protokoll wird verleſen und angenommen. Keratry, Alters⸗ 
Präſident: „Wenn noch Verichterſtatter über die Vollmachtprüfungen 
ihre Arbeiten vollendet haben, ſo erſuche ich ſie, auf der Tribüne zu 
erſcheinen.“ Es zeigt ſich Niemand. „In dieſem Falle“, fährt Keratry 
fort, „erſuche ich die Verſammlung, zur Präſidentenwahl zu ſchreiten.“ 
Dieſelbe dauert anderthalb Stunden und giebt folgendes Reſultat. 
Die Zahl der Stimmenden beträgt 609; abſolute Majorität 305. 
Dupin erhält 336, Ledru Rollin 182, Lamoriciere 76, Duſaure 
4, Odilon Barrot 1, Gren 1 Stimme. Ju Folge dieſes ſehr bes 
zeichnenden Votums wird Dupin der Aeltere zum Ptäſtdenten erklärt. 
(Beifall zur Rechten und im Centrum.) Keratry: „Die Verſamm⸗ 
lung hat nun noch 6 Viee-Präſidenten und 6 Seeretalre zu wählen. 
Ich lade ſie demnach ein, ſich in ihre Abtheilungs⸗Säle zurückzuziehen 
und zu dieſen Wahlen zu ſchreiten. Iſt die Wahl um 5 Uhr vorü⸗ 
ber, ſo wird die öffentliche Sitzung wieder aufgenommen.“ (Ja! Nein!) 
Die Verſammlung zieht ſich um 3 Uhr in die Abtheilungsfäle zurück. 
Dieſe Wahlen dauern bis halb 6 Uhr. Als die Sitzung wieder er⸗ 
öffuet iſt, zeigt zuvörderſt der Präſident an, daß eines der Mitglieder 
der Kammer, Herr Crespel de la Touche, heute binnen drei Stunden 
von der Cholera hinweggerafft worden. (Bewegung.) Dann verkün⸗ 
det er das Reſultat der Abſtimmungen. Zu Vice-Präſidenten ſind 
gewählt (bei einer Geſammtſtimmenzahl von 597) die Herren Ba— 
roche mit 405, General Bedean mit 399, Jules de Laſteyrie mit 
394, Denis Benoiſt mit 382, de Soze mit 377 und von Tocque⸗ 
ville mit 336 Stimmen. Neben bieten hatten die meiſten Stimmen: 
Fellr Pyat (155), Lamennais (153), Baune (148), Boichot (141) 
Deville (139), Mathieu de la Drome (138). Außerdem fielen auf 
Napoleon Darn 90, auf Lamoricibre 59, auf Grevy 46 und auf 
Leon Faucher 15 Stimmen. Zu Secretairen find (bei einer Geſammt- 
Stimmenzahl von 595) gewählt: Arnaud de 1’Ariege mit 425, 
Chapot mit 394, Heeckeren mit 
377 und Berard mit 370 Stimmen. Neben ihnen hatten die mei— 
ſten Stimmen: Commiſſaire (156), Bertholon (152), Nadaud 
(149), Jules Leroux (146), Gambon (144) und Bandlu (140.) 
Außerdem fielen 54 Stimmen auf Oskar Laffapette. Die Sitzung 
wurde um 64 Uhr geſchloſſen. Morgen wird die Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten erwartet. e 

— Geſtern wurde in den Straßen eine angebliche Botſchaft 
L. Napoleon's an die geſetzgebende Verſammlung nebſt einer vorgeb⸗ 
lichen Liſte des neuen Miniſteriums verkauft. Der Procurater der 
Republik hat die gerichtliche Verfolgung der Urheber dieſer Fälſchung 
angeorduet. Die „Patrie” verfichert: die Botſchaft des Präsidenten 
werde nicht früher an die Verſammlung gelangen, als nach definiti⸗ 
ver Bildung des Bureau's. — Der für das Grab Napoleon's ber 
ſtimmte Marmorblock, 88,000 Pfund ſchwer, iſt im Juvaliden⸗ 
Hotel angelangt. — In Keratry's Garten wurde geſtern ein Kerl 
verhaftet, welcher unter die dort auf Poſten ſtehenden Linienſoldaten 
demagogiſche Journale zu vertheilen beſchaftigt war. — Zu La 
Vogue de St. Quentin, im Departement Iſere, iſt es zwiſchen den 
dort liegenden Soldaten und den Einwohnern, welche die Partei 
eines Soldaten nahmen, der ein Disciplinarvergehen begangen hatte 
und ſich der zu feiner Verhaftung abgeſchickten Mannſchaft wider- 
ſetzte, zu einem beklagenswerthen Zuſammenſtoße gekommen. Einer 
aus dem Volke tödtete den Capitän, der die Mannſchaft anführte, 
durch einen Steinwurf; die Soldaten eilten in ihre Quartiere, bal, 
ten ihre Gewehre und griffen das Volk mit dem Baponnet an, wo⸗ 
gegen ſie mit einem Steinhagel begrüßt wurden. Als der Bericht 
abging, marſchirte General Duhaut mit einem Bataillon gegen die 
Meuterer. — Die 20 wegen Theilnahme an den Ruheſtörungen 
zu Blaye in Bordeaux eingekerkerten Mobilgardiften find freigelaſſen 
und in ihre Heimath zurlöckgeſchickt worden, da das Bataillon, dem 
fie augehörten, aufgelöſ't worden iſt. ` ` 

— Das Journal des Deparg fagt: „Unteroffizier Rattier 
proteſtirte geftern im Namen der ganzen Armee. Die Rechte unter⸗ 
brach den Redner heftig. Aber wir ſind überzeugt, daß die Bänke, 
auf denen Rattier ſitzt, es ebenfalls ſehr impertinent gefunden und 
aufgenommen haben würden, wenn z B. der Marſchall Vugeaud, 
der doch gewiß mehr Recht dazu hätte, im Namen des ganzen Hee⸗ 
res geſprochen hätte.“ 

Großbritanien und Irland. 

London, den 30. Mal. Ueber New» Orleaus hat man Be⸗ 
richte aus San Francisco, die bis zum 7. Marz gehen. Das 
Dampfſchiff „California“ lag verlaſſen von der Mannſchaft im Ha, 
fen, jo daß die armen Paſſagiere zu Panama noch lange darauf war, 
ten können. Das Goldgraben hatte wieder thätig begonnen, und die 
Berichte lauten günſtig. Die Goldgegend zieht ſich weit in Unter⸗ 


Kalifornien hinein. Der Grund und Boden in San Franeiseo war 
um das Sechsfache an Werth geſtiegen. 

— Dem Morning Herald zufolge, iſt mit dem Dampfboot 
„Cambria“ ein Bruder Lord Elgin's in England angekommen, 
um das Entlaſſungsgeſuch des Letzteren als General» Gouverneur 
von Kanada zu überbringen. Lord Elgin war nochmals groben 
perſönlichen Miß handlungen von Seiten des britiſchen Pöbels in 
Montreal ausgeſetzt. Zugleich langte auf demſelben Dampfboot 
eine kanadiſche Deputation in England an mit einer Beſchwerdes 
ſchrift an die Regierung. Nach Briefen aus Halifar vom 19. 
Mai hat übrigens die Aufregung in Kanada wegen der Entſchädi⸗ 
gungsbill, die ſich in der Verbrennung des Parlameuts-Berichts 
und des Bildniffes des Gouverneurs Luft machte, ſehr abgenom⸗ 
men und einer geſetzlichen Agitation Platz gemacht. Sir Alan 
Mac Nab, das Haupt der Torypartei, wollte nach England reifen, 
um die Regierung um ihr Veto gegen die Entſchädigungsbill und 
die Abberufung Lord Elgins zu bitten. Er ficht darin das einzige 
Mittel, Kanada für England zu erhalten. Wie aus den jetzt ver⸗ 
öffentlichten Depeſchen hervorgeht, hat die Regierung aber bereits 
das Entlaſſungsgeſuch Lord Elgins in ſehr ſchmeichelhaften und 
beſtimmten Worten abgeſchlagen. 

— Nach Briefen aus Cephalonia vom 10. Mai, welche ein 
Malteſer Blatt mittheilt, war eine Bande Griechiſcher Räuber vom 
Peloponnes in dieſe Juſel eingefallen und hielt ſich dort in einem 
Walde verſteckt, aus welchem fie Plünderungs⸗Ueberfaͤlle in der Um⸗ 
gegend machten. Capitain Parker vom 90ſten Britiſchen Regiment, 
der Waldaufſeher, wurde von ihnen neben feiner Wohnung am Ma- 
vrobunos (ſchwarzen Berg) an der Seite feiner Gattin erſchoſſen, dann 
fein Haus geplündert und niedergebrannt; 6 bis 7 weitere Mord» 
thaten folgten. Sofort wurden zwei Compagnien Britiſcher Soldaten 
in den Wald beordert, um die Rauber zu fangen oder zu vertilgen. 

— Vor einigen Tagen war in Birmingham eine Bürgerver⸗ 
ſammlung, um den gegenwärtigen Zuſtand Ungarns in Betracht 
zu ziehen und den Ungarn Sympathie für ihre Beſtrebungen für 
die Rechte ihrer Unabhängigkeit auszuſprechen. Die Verſammlung 
war ſehr zahlreich beſucht. Alderman Weſton präſidirte, und man 
faßte nach mehren Reden Beſchluß, der ungariſchen Sache auf jede 
Art, die dem Einzelnen in einem neutralen Staate möglich ſei, bei— 
zuſtehen. Zu dieſem Zweck iſt in Birmingham eine Subſcription 
eröffnet. General Bem hat in früherer Zeit vier Monate lang im 
„goldenen Löwen“ in Birmingham gewohnt. 

— Das unter dem Miniſterium Peel angenommene Gefeg, 
nach welchem der Prozeß gegen Irländer John Hamilton wird ent= 
ſchieden werden, lautet: „Wenn fortan irgend Jemand eine Flinte, 
Piſtole oder ſonſt eine Feuerwaffe, gleichviel ob ſolche einen explo⸗ 
ſiven oder zerſtörenden Stoff enthält oder nicht, mit Willen auf 
die Perſon der Königin abfeuert oder abzufeuern verſucht, oder da- 
mit auf fie oder ihre Umgebung zielt; oder wenn irgend Jemand 
abſichtlich mit einer Angriffswaffe nach der Perſon der Königin 
ſchlägt oder zu ſchlagen verſucht; oder wenn irgend Jemand ab⸗ 
ſichtlich irgend eine Subſtanz oder Sache nach der Perſon der Kö⸗ 
nigin wirft oder zu werſen verſucht, wer das thut, ſoll eines ſchwe⸗ 
ren Vergehens ſchuldig fein und kann, nach Gutbeſinden des Ge⸗ 
richtshofes, der ihn verurtheilt, auf ſieben Jahre deportirt oder, 
mit oder ohne harte Arbeit, auf drei Jahre eingeſperrt werden, 
während welcher Periode er eine dreimalige, öffentliche oder geheime 
Peitſchenſtrafe erleiden ſoll.“ 

London, den 31. Mai. Ueber die traurigen Vorfälle zu 
New⸗ Pork hat man nunmehr nähere Aufſchlüſſe erhalten. Der 
amerikaniſche Schauſpieler Forreſt, der in Naturrollen und in der⸗ 
ben Charakterrollen ausgezeichnet iſt, dem aber das feinere Publikum 
wenig Geſchmack abgewinnen konnte, fand bei ſeinem Gaſtſpiele 
ſchwachen Beifall und bildete ſich ein, daß der engliſche Schauſpieler 
Macready, der fein Rival in Shakeſpeareſchen Rollen iſt, dies 
durch ſeinen Anhang bewirkt hätte. Da nun Maceready feit einiger 
Zeit in den Hauptſtädten Nord- Amerika's mit glänzendem Erfolge 
gafirte, fo erwachte Forteſt's Eiferſucht, und er ſuchte durch feine 
Freunde und gewiſſe Organe der Preſſe ſich an ſeinem Nebenbuhler 
zu rächen. Uebrigens floß die Erbitterung gegen die Vorſſellung im 
Aſtor⸗Theater auch aus Klaſſenunterſchieden, da man nur im ſchwar— 
zen Frack und mit weißen Glacs-Handſchuhen im Parterre erſcheinen 
durfte. Man ſchimpfte weiblich auf die Vorliebe der Geld-Ariſtokra⸗ 
ten für den engliſchen Tragöden, dazu kam noch ultrademokratiſche 
Aufteizung gegen den verhaßten Engländer, und fo gingen denn die 
Volkshanfen zu offenen Gewaltthätigkeiten uber, welche mit Blut- 
vergießen endeten und noch ſchlimmere Folgen Hätten haben können, 
wäre man nicht gleich mit Energie eingeſchritten. Die Sache ſah fo 
bedenklich aus, daß ein Paar Geſchütze, mit Kartätſchen geladen, 
vor dem Aſtor- Theater aufgefahren werden mußten, und es wur⸗ 
den mehrere Salven gegeben, ehe ſich die Maſſen entfernten. Maere⸗ 
ady gelang es, als Soldat verkleidet, zu entkommen, um nie wie⸗ 
der nach New Pork zurückzukehren. Der Mayor von Zem Pork 
erließ eine Proclamatlon, worin er vor Zuſammenrottungen warnte, 
indem die Ruhe der Stadt mit aller Macht aufrechterhalten werden 
müſſe. Man glaubt übrigens nicht, daß die Sache weitere Folgen 
haben werde. e Macrendy befindet ſich jetzt zu Boſton und will mit 
der „Hibernia“ nach England zurückkehren. 

Niederlande. 

Am ge dp 31. Mal. In dieſen Tagen find vier au⸗ 
ßergewöhnlich ſtark bemannte und mit Paixhans⸗Geſchütz verſehene 
Kanonenboole nach der Waal und dem Rhein geſegelt, um ſich bei 
Nymwegen und Arnheim vor Anker zu legen und die zahlreichen, 


in Folge der Ereigniſſe aus Deutſchland Flichenden zu überwachen. 
Dänemark. 


Kopenhagen, den 30. Mai. Die Sanktion des Daniſchen 
Reichsgrundgeſetzes läßt noch immer auf ſich warten, und wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht unbedingt erfolgen, und die Frage, ob der Reichstag 
aigelöft oder blos vertagt werden folle, iſt auch noch nicht eutſchie⸗ 
bet, Allerdings möchte man den Reichstag gern auflöfen, ohne die 
Verfaſſung unbedingt zu ſanktioniren; dies duͤrfte aber nicht thunlich 
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ſein. Da das Miniſterium dennoch aber einer Reichsverſammlung 
bedarf, um Frieden zu ſchließen und Geldmittel zur Verfügung zu 
bekommen, wird es ſich aus ſeiner Verlegenheit wohl durch Ein⸗ 
ſchlagung eines Mittelweges zu helfen ſuchen. Ein großes Aber des 
Grundgeſetzes bilden natürlich die Verhältniſſe Schleswigs, das man 
vollſtändig mit in das Reich Danemark begreifen will und dem man 
nur Provinzialſtände zu bewilligen gedenkt, weshalb denn auch das 
Juſtitut wieder fiir Juͤtland und die Iufelm ins Leben gerufen wer⸗ 


ſoll und muß. a 
talien. x 
Rom, den 22. Mai. Die Stellung Frankreichs in der Rö⸗ 
miſchen Frage wird von dem neuen Franzöſiſchen Cabinette, der 
geſetzgebenden Verſammlung und dem Verhalten Oeſterreichs ab⸗ 
hangen. Daß die Triumvirn kurz nach dem Gefechte vom 30. 
April zu einem Vergleiche bereit waren und ihre Forderungen nicht 
eben übermüthig hoch ſtellten, können wir aus folgenden von ihnen 
gemachten Vorſchlägen abnehmen, die cine Correſpondenz in der 
„Times“ mittheilt: „1) General Oudinot gibt zu, daß die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſich in Betreff der in Rom herrſchenden Stim⸗ 
mung und der Geſinnung der großen Mehrheit des Volkes geirrt 
bat, und erklärt feinen Wunſch, das Aergerniß eines Krieges zu 
enden, welchen die Franzöſiſche Republik gegen die Nömiſche Re⸗ 
publik begonnen hat, die auf ähnlichen Grundſätzen beruht und für 
die das ſouveraine Volk ſich durch allgemeine Stimmenabgabe aus⸗ 
geſprochen hat. 2) Die Franzöſiſche Regierung erkennt, wenigſtens 
proviſoriſch, die Römiſche Republik und die Regierung derſelben an. 
3) Das Franzöſiſche Heer kehrt nach Civita-Vecchia und feiner 
Umgebung zurück, und verſucht nicht, in Rom einzuziehen, um 
nicht die eiferſüchtige Reizbarkeit des Römiſchen Volkes zu verwun⸗ 
den. 4) Der Oberbefehlshaber mag mit ſeinem Stabe in Rom 
bleiben, und ihm wird eine Ehrenwache an ſeiner Wohnung bewil⸗ 
ligt. 5) Der Oberbefehlshaber braucht ſeinen ganzen Einfluß, die 
Oeſterreichiſchen und Neapolitaniſchen Truppen von der Grenze zu 
entfernen, worin, wie er mehrmals geſagt, der Zweck feiner Sen⸗ 
dung beſtand. 6) Der General erklärt in Worten und schriftlich, 
daß es nicht feine Abſicht iſt, dem Römiſchen Volke irgend eine Re⸗ 
gierungsform aufzudrängen, die den Wünſchen der Mehrheit der 
Bewohner widerſtrebt oder dem Prinzipe der Volks-Souverainctät, 
kraft deſſen fr jede ihnen zuſagende Regierungsform wählen dürfen. 
7) Da man, obgleich völlig ohne Grund, behauptet hat, die Na⸗ 
tionalverſammlung ſei nicht auf durchaus regelmäßigem Wege ges 
wählt worden, fo iſt die gegenwärtige Regierung bereit, noch ein⸗ 
mal an das Volk zu appelliren und der aus dieſer Berufung an 
das Volk hetvorgegangenen Verſammlung die Entſcheidung über 
die zukünftige Regierungsform zu überlaſſen; in dieſem Falle er⸗ 
warten wir, daß der Franzöſiſche General allen ſeinen Einfluß für 
den Schutz des freien Stimmrechtes aufbietet.“ — Die Neapoli⸗ 
taniſchen Truppen ſind auf ihr Gebiet zurückgekehrt, und 
der König iſt in Gaeta angelangt. Das Gefecht bei Vel⸗ 
letri war blutig und der Verluſt auf beiden Seiten bedeutend; die 


Römer ſollen 280 Todte und 500 Verwundete gehabt baben, be⸗ 


ſonders ſoll ihnen die Neapolitaniſche Artillerie, aus 52 Stücken 
beſtehend, großen Schaden gethan haben. Der Verluſt der Nea⸗ 
politaner wird als noch größer geſchildert, vornehmlich litten die 
Schweizer viel, da ſie dem feindlichen Angriffe am meiſten ausge⸗ 
ſetzt waren. Der Kampf dauerte 9 Stunden. Ob die Römer einen 
entſcheidenden Sieg erfochten, müſſen wir dahin geſtellt fein laſſen; 
aus der Räumung Velletri's und dem Rückzuge der Neapolitaner 
geht es wenigſtens nicht unbedingt hervor. Nichts iſt natürlicher, 
als daß der König von Neapel, auch ohne erlittene Niederlage, ſich 
von einem Schauplatze entfernte, wo weder an ein Zuſammenwir⸗ 
ken mit dem Franzöſiſchen Heere, noch an ſelbſtſtändiges Handeln 
zu denken war, wo er vielmehr nur eine abhängige und wenig 
ehrenvolle Rolle ſpielen konnte. 

Bologna, den 23. Mai. Die Oeſterreicher find von hier 
nach Faenza abgegangen, wo 8000 Spanier unter dem General 
Cordova zu ihnen ſtoßen. — Der Oeſterreichiſche Militairbefehls ha⸗ 
ber hat geſtern allen Fremden aufgegeben, die hieſige Stadt bin⸗ 
nen drei Tagen zu verlaſſen und die Entwaffnung und das Verbot des 
Vereinigungstechts auf die ganze Provinz ausgedehnt. 

Turin, den 22. Mai. Die Gazette Piemonteſe bringt fol⸗ 
genden königlichen Erlaß: „Da Unſere Rekonvalescenz noch durch 
einige Tage die Enthaltung von Staatsgeſchäften erfordert, fo ha⸗ 
ben Wir auf den Rath Unſerer Miniſter und auf den Vorſchlag 
des Miniſters des Innern beſchloſſen: Unſer vielgeliebter Bruder 
Ferdinand Maria Albert, Herzog von Genua, wird, bis Unſere 
Geſundhett es Uns erlaubt, ſelbſt wieder die Leitung der Staats⸗ 
geſchäfte zu übernehmen, in unſerem Namen für dieſelbe Sorge 
tragen und auf die Verichterſtattung Unſerer verantwortlichen Mi⸗ 
niſter, ſowohl in den gewöhnlichen als beſonders dringenden Ange— 
legenheiten die Königlichen Dekrete unterzeichnen, denen dann die 
gewöhnliche Gegenzeichnung zu Theil werden wird. Der Miniſter⸗ 
Präſident ſowohl als jeder einzelne Miniſter find beauftragt, jeder 
in ſeinem Amte zur Ausführung dieſes Dekretes beizutragen, wel— 
ches in dem allgemeinen Kontroll-Amte einregiſtrirt, veröffentlicht 


und in die Sammlung der Regierungs⸗Verordnungen eingetragen 


3 Turin, 21. Mai 1849. Victor Emanuel Pi⸗ 
nelli. 


Turin, den 28. Mai. Mit dem Befinden des Königs geht 
es beſſer. 


Piſa, den 20. Mai. Durch einen Befehl des Königlichen 
Generals Liechtenſtein wurden heute ſämmtliche Einwohner aufge⸗ 
fortdert, binnen 24 Stunden ihre Waffen abzuliefern, widrigen⸗ 
falls ſie nach den Militairgeſetzen beſtraft würden. 

Haiti. 

Porta Plata, den 26. April. So eben kommt die offizielle 
Nachricht von einer Schlacht bei Azua. Die Haitiauer wollten gegen 
die Stadt Domingo vorrücken. In der Bai von Ocoa, wo uunſere 
Flotte von 7 Schiffen ftationirt iſt, wurden fie von derſelben befchof: 
fen und zu gleicher Zeit von Santana in der Front angegriffen. Sie 
find. geſchlagen, und die Hälfte der Armee ſoll vernichtet fein, Da 
ihnen der Rückweg abgeſchnitten iſt, ſo kann ſich der Reſt nicht mehr 
im Lande halten, und es werden wohl nur Einzelne entrinnen. Es 
iſt eine ſchreckliche Kriegführung, wo eine Armee von 12 — 15,000 
Mann bis auf den letzten Mann vernichtet wird. Es iſt ein Racen⸗ 


krieg zwiſchen Schwarzen und Weißen, der Verlierende wird nieder⸗ 
gemacht. 


Locales ꝛc 


Poſen, den 5. Juni. Wenn es nicht verkannt werden kann, 
daß unter den Städten der Monarchie Poſen vorzugswetſe unter 
der Ungunſt der Zeitverhältniſſe gelitten hat, indem Handel und 
Verkehr faſt gänzlich ſtocken und der perſönliche Kredit unglaublich 
geſunken iſt, und wenn es zugleich eine unſtreitbare Wahrheit iſt, 
daß nicht die Allmoſenempfänger und eigentlichen Proletarier die 
am meiſten Nothleidenden find, ſondern die zahlreiche und fo chren- 
werthe Klaſſe der unbemittelten Handwerker, die bei der angeſtreng⸗ 
teften Thätigkeit jetzt nicht im Stande find, das tägliche Brod für 
ſich und ihre Familien zu erarbeiten, fo müffen wir jeden Verſuch 
mit Freuden begrüßen, der den Zweck hat, die unbemittelten, aber 


dem Proletariat noch nicht verfallenen Handwerker in unſerer Stadt 


vor einem gänzlichen Ruin zu bewahren. Wie wir hören, hat ſich 
in Folge der Anregung mehrerer Handwerker, ein Verein von 
Männern zuſammengethan, die hier eine Pfand⸗Leihanſtalt für 
fertige Arbeiten auf Actien gründen will, offenbar ein durchaus 
zeitgemäßes Inſtitut, weil dadurch allein dem unbemittelten Hand⸗ 
werker eine Gelegenheit geboten wird, auf ſeine ſertigen Arbeits⸗ 
ſtücke, die zu angemeſſenem Preife zu verkaufen ihm für den Augenblick 
die Gelegenheit fehlt, eine Pfandfumme zu erhalten, die ausreichend iſt, 
ihm den fortgeſetzten Betrieb ſeines Gewerbes und zugleich die Er⸗ 
nährung feiner Familie möglich zu machen. Wir dürfen daher zu 
dem Patriotismus unſerer wohlhabenden Mitbürger wohl das Ver⸗ 
trauen haben, daß fie die heilige Pflicht anerkennen werden durch 
Uebernahme von einer oder mehreren Actien (à 5 Thlr.), je nach 
Verhältniß ihrer Mittel, zur Verwirklichung des genannten Pros 
jects mitzuwirken und ſich dadurch das ſchöne Bewußtſein zu ſichern, 
eine große Anzahl braver und achtbarer Mitbürger vom Unter: 
gange zu gerettet haben. Insbeſondere dürfte mit Grund darauf zu 
rechnen ſein, daß unſere zahlreichen wohlhabenden Beamten ſich gern 
an dem Unternehmen betheiligen werden, um ihren ärmeren Mit⸗ 
bürgern den Beweis zu liefern, daß fe regen Antheil an ihrem 
Schickſal nehmen und nicht ihre Herzen kalt dem Unglück ihrer 
nothleidenden Brüder verſchließen. Der ausführliche Plan dieſer 
beabſichtigten Leihanſtalt wird dem Vernehmen nach nächſtens der 
Oeffentlichkeit übergeben werden. 

Poſen. — Gegenwärtig erbebt ſich auf dem Sapichaplatz die 
Thierbude des Hrn. Präuſcher, eines bekannten Thierbändigers, 
der ſelbſt febr weite Reiſen gemacht hat, ſo z B. allein dreimal 
am Cap der guten Hoffnung geweſen iſt, um dort ſchöne Erem⸗ 
plare zu erwerben. Die Menagerie iſt in hohem Grade ſehens⸗ 
werth, beſonders iſt es der ganz ausgewachſene aftikaniſche Löwe, 
der durch ſeine Größe und Pracht das allgemeine Staunen erw 
Neben bekannteren und auch hier ſchon öfter geſehenen Thieren 4 
det der Beſuch auch noch fo manches andere Geſchöpf fremder, 3% 
nen, das kaum jemals lebend hier gezeigt worden frin dürfte. * 
möchte namenllich von dem wunderbaren Antilopen- mw gelten. 
Noch erwähnen wir zweier ausgezeichnet ſchönen Schlangen ⸗Exem⸗ 
plare und zwar der oflindifhe Anaconda und eintt koloſſalen 12 
ſenſchlange, unter deren Laſt, wenn fie vorgezeigt wird dier TË 
tige Männer faft erlahmen. Beide Thiere, fo wie auch der Alli⸗ 
gnator und das Nilkrokodil ſind nicht etwa ausgeſtopft, ſondern 
lebend. 
PPP ˙ X eege 5 


Marktbericht. Poſen, den 4. Juni. 
(Der Schfl. zu 16 Me. Preuß) 

Weizen 2 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2Ktlr. 15 Sgr. 7 Pf. Rog⸗ 
gen 1 Rthlr. bis 1 Rtlr. 4 Sgr. 5 Pf. Gerſte 22 Sgr. 3 Pf. bis 
21 Sgr. 5 Pf. Hafer 15 Sgr. 7 Pf. bis 18 Sgr. II Pf. Buch⸗ 
weizen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Rilr. 1 Sgr. 1 Pf. Erbſen 28 Sgr. 
11 Pf. bis 1 gur, 3 Sgr. 1 Pf. Kartoffeln 8 Sgr. 11 Pf. bis 
10 Sgr 8 Pf. Heu der Ctr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. G Pf. bis 20 Sgr. 
Stroh das Schock zu 1200 Pfd. 4 Nthlr. bis 4 Athir. 10 eg, 
Butter ein Faß zu 8 Pfund 1 Ather. 10 Sgr. bis 1 Ktlr. 15 Sgr. 
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gp zc Wm 
Lang, Amort. Gut. Kreis. KO 


8| 2828 Popôwko Obornik 
7 40260 Rzegnowo Gneſen 
7 35110 Radlowo Wreſchen 
843419 Swidnica II. Frauſtadt 
Zedlitz II. f 
53 3145 Strychowo Gneſen 
16 1007 Sarbinowo Wagrowiee 
130 148 [Kl. Sofomit Samter 
gl 4822 Tworzymiersti Schrimm 
25 4473 Wiewiorczon Mogilno 
24 2947 Xiqʒ Schrimm 
26 2949 dito dito 
100 3386 Zydowo Gneſen. 
à 200 Rthlr. 
191 1125, Arcugowo Gneſen 
34 1199 Brodowo Schroda 
16 1712 Chojno 1. Kroͤben 
22 1026 Germino Pleſchen 
11 3291 /Ciesle Wreſchen 
11} 3120 Chladowo Gueſen 
12 3121 dito dito 
51 3158| Chorynia Koſten 
36 3956| Dalabuſzki dito 
18 1144 Dzierzanowo Krotoſchin 
92 1554 Dobrojewo Samter 
23 2263 Gwiazdowo Schroda 
45 719 Gay Samter 
200 4562| Goscieſzyn Bomſt 
11 3363| Imielinko Wagrowiee 
36 2492 Jaworowo Gueſen 
64 754 Jaraczewo Schrimm 
41 3704 Karſi Pleſchen 
110 4431 Karczewo Gneſen 
23 3297 Koſieczyno Meſeritz 
24 3298| dito dito 
10| 2745 Kunowo Samter 
10 2929 Konarzewo Kröben 
33 4654 Kobylepole Poſen 
12! 3800 [Kowalskie Schroda 
52 3182 Kuklinowo Krotoſchin 
19 3928 Lipowiee dito 
7 1765 Lubonia Frauſtadt 
10) 44110 Euböwto Gneſen 
120 3385 Lukowo Wagrowiec 
210 2674 Mnichy Birnbaum 
7 3069 Murzynowo les. Schroda 
20 2189| Miedzyliſie Wagrowiec 
20 4008 Popowotomkowe Gneſen 
160 1803 Pogrzybowo Adelnau 
12 2816| Pjarffie Samter 
11) 3113/Ruchoeino Gneſen 
13 3529 Radlowo Wreſchen 
236 1322 Rydzyna(Reiſen) Frauſtadt 
2400 1326 dito dito 
LU 1546 0Rumiejki slach. Schroda 
44 1421 Szelejewo Krotoſchin 
18 1549 Skoraſzewice Kröben 
11) 2965 Smuſzewo Wagrowiee 
6 3658 Sanniki Schroda 
7 3659| dito dito 
12) 385 Tarnowo Koſten 
700 2781 /Ujazd u. Kl. Leka dito 
13] 971 Wieczyn Pleſchen 
34] 3556 Wydzierzewiee Schroda 
Hl 997 Wiewiorczyn Mogilno 
160 2524 Wegry II. Adelnau 
43! 2866 Wofciechowo u. Schrimm 
Loweneice 
8 2810 Zerniki Obornik 
151 4400 Zelice Wagrowiec 
a 100 Rthlr. 
30 3915 Bogwidze u. Ko- Pleſchen 
tarby 
450 2192 Bozejewice Schubin 
35 2573 Bielew o Koſten 
14| 34310 Chlewo Schildberg 
27 4559 Chelmno Samter 
23 3144 Alt⸗Driebitz Frauſtadt 
24 3145| dito dito 
69 2659 Dzialyn Gneſen 
590 1209 Dobrojewo Samter 
25 48160Goscieſzyn Bomſt 
25 3002 Guröwko Gneſen 
360 4001 Grodzisko Pleſchen 
5 2420 Glebokie Schroda 
23 3792 Jaroſzewo Wagrowiee 
15 3154 Kunowo Samter 
66 4140 [Karſy Pleſchen 
95 1202 Ludomy Obornik 
19 3268 Marſzalti Schildberg 
33 4030 Myſßkowo Samter 
30 ie Macewo , Pleſchen 
7 4347 Michaleza Gneſen 
24 — SE Mogilno 
13 Olbracheice (Ul⸗ 
bersdorf) HL Sraüſtadt 
7 2345 Raköwka Schrimm 
47 1654 Rabin Koſten 
54 2448 0Ruſiborz Schroda 
52] 1591 Szelejewo Krotoſchin 
22 4610 Swidnica II. Frauſtadt 
(Zedlitz II.) 
230 4445 Skrzypno I. u. II. Pleſchen 
u. Wola ducho⸗ 
wna 
161 49631 Skopanowo Samter 


526 


Pfandb. Nr. e Perlos⸗ 
| Sur | Kreis. Lee 
22| 762 Wolenice Krotoſchin W. 48 
13) 3662 Wronczyn Schroda dito 
510 1316 Wröblewo Samter 3.47 
72| 3302|&ig} Schrimm W. 48 
12 3667 Zlotniki Schroda W. 47 
a 40 Rthlr. 

127 3808 Chwalkowo Gneſen J.48 
40 1555 Czermino Pleſchen dito 
142 1148) Chrzan Wreſchen W. 46 
160 2159 Debowaleka II. Frauſtadt W. 44 

(Geyersdorf II.) 
62 1947 Orzewee u. Czar⸗Kröben J. 48 
kowo 
60 3038 Daleſzyn Schrimm W. 48 
25 3594| Gwiazdowo Schroda J. 48 
37 2591 Goniczki Wreſchen J. 47 
32 541 Grzymyslawice dito W. 18 
560 4571 Kobylepole Poſen dito 
400 4523 Krzywoſadowo Pleſchen dito 
50 1576 Koſſowo Kröben J. 45 
40 2803 Kolaezkowo Gneſen J. 48 
6 3223 Koninko Samter dito 
38 4133 Lipowiec Krotoſchin dito 
40 2550 Lubrze Schroda J. 47 
49 2908 Luſſowo Poſen W. 18 
40 4135 Lipowiec Krotoſchin dito 
400 3803 Lubowo Gneſen dito 
43 3965 Myſzkowo Samter dito 
51 313 Owieczki Gneſen dito 
49 1922 Orzeſzkowo Birnbaum 3-45 
103| 1321 Pogrzybowo Adelnau W. 46 
30 662 Pijanowice Kröben W. 48 
410 1827 Rydzynag(Reiſen) Frauſtadt dito 
419 1836| dito dito dito 
426 1813 dito dito dito 
24 4555 Roſnowo Poſen dito 
37 1605 Rudki Samter W. 46 
25 3547 Ruchocino Gneſen 3.48 
15. 3457| Sobiejiernie Poſen dito 
20 4156 Slabomierz Wagrowiec | dito 
28 20 Strychowo Gneſen 3.48 
20| 3121 Smuſzewo Wagrowiee dito 
28 696 Kl. Sokolnik Samter W. 13 
9 1261 Solacz Poſen W. 46 
28 2779 Groß.⸗Sokolnik Samter J. 47 
310 2753| Swigezyn Schrimm W. 18 
89 3959 Smogorzewo Kröben dito 
41) 919 Siedmiorogowo Krotoſchin dito 
75 99 Stolezyn Wagrowiee dito 
18 872 Strykowo Poſen dito 
41 4405 Tunowo Wagrowiee dito 
69 4168 Wapno dito dito 
27 787 Wrotkowo Krotoſchin dito 
37! 10010 Wegorzewo Gneſen J. 47 
77 4229 Wilkowo u. Siel⸗Koſten J. 48 
köwko 
80 4195 Zegoein Pleſchen dito 
125 900 Zakrzewo Kröben W. 48 
71 1441| dito Pleſchen dito 
A 20 Rthlr. 
DI 556 Brody Buk 5 J. 45 
83 2860 Bednary Schroda W. 17 
110 1708 Bialcz u. Skora⸗Koſten 3.48 
czewo 
81 1018 Brodowo Schroda W. 18 
112 3143 Bedlewo Poſen dito 
22| 2786 Chladowo Gneſen dito 
23 2787 dito dito W. 47 
90, 2395 Czeſzewo Wagrowiec J. 48 
37 876 Czarnyſad Krotoſchin W. 46 
52 47 Dabrowa Wagrowiec W. 47 
38 2484| Alt-Driebig Frauſtadt J 4 
38 1002 Dzierzanowo Krotoſchin W. 48 
72 2299 Daleſzyn Schrimm dito 
95 237 Dabrowa Bomſt dito 
70 2863| Goluchowo Pleſchen dito 
158 3262 Goraſtowo Koften dito 
43| 2022 Gora Poſen dito 
510 2798 Jurkowo Koſten J. 18 
610 2542 Kotowo Buk dito 
49 1827 Kwiatkowo Lu II. Adenau 3.47 
13 1592 Kanino Schrimm W. 48 
59 623 Kruchowo Mogilno dito 
71 2316 | Krajewice Kroͤben dito 
48 1837 Lubrze Schroda dito 
28 3001 Lutowo Wigrowiec dito 
1010 434 Myslatkowo Mogilno dito 
1280 2723 Murzynowo kos. Schroda dito 
64 4 Modliſzewko Gneſen W. 47 
66 6 dito dito dito 
37 3107 Niepruſzewo Buk W. 18 
23 1936| Orpiſzewek Pleſchen dito 
58 3529 Oſtrobudki Kröben dito 
214 1300 Oborzysko Notten W. 45 
125 668 Pogrzybowo Adelnau 2 16 
85 1304 Rabin Koſten W. 18 
45 220 Kl. Sokolnik Samter dito 
48 223 dito dito 3.39 
116 140 Siemianice Schildberg dito 
87 1031| Wröbfewo Samter W. 17 
Séi 1033| dito dito J. 47 
st Lo en st J. äi 
> zemborz reſchen W. 4 
810 1990| Sabor ei dito 


Schließlich bemerken wir, 


der 43 Pfandbriefe nicht ſtat 


daß die Verlooſun 
tgehabt hat, und d 


lange dieſelben unter pari ſtehen werden, deren 
Ankauf zum Tilgungsfonds erfolgen wird. 
Poſen, den 1. Juni 1819. 5 
General-Landſchafts-Direktion. 


t⸗Theater in Poſen. 

PR den 7ten Juni: Zweite Gaſtvorſtel⸗ 
lung der Frau Pecci-Ambrogto und des Hrn. 
Ambrogio, erſte Solotänzer vom Hoftheater 
zu Dresden: Der Kurmärker und die Pi⸗ 
carde; Genrebild in 1 Akt von L. Schneider. 
(Die Picarde: Frau Pecel⸗Ambrogto.) — 
Hierauf: Eigenſinn; Luſtſpiel in 1 Akt von R. 
Benedix. — Zum Schluß zum Erſtenmale: Des 
Malers Traumbild; Ballet in zwei Tableaux 
von Giovanni Ambrogio, Muſik von Ceſare Pugni. 
3 EE — 

Die heut Morgens halb 7 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lichen Frau, Marie, 
von einem gefunden Knaben, bechre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

get. den 3. Juni 1849. 


Brüllo w. 
F ˙—o?—— en Ae EE EE 
Bekanntmachung. 
Behufs Eintheilung des hieſigen Stadtbezirks 
in Urwahl- Bezirke nach der Verordnung vom 
30ſten Mat c. und Aufſtellung der Urwählerliſten 
werden beſondere von uns ernannte Commiſſa⸗ 
rien die Seelenzahl in einem jeden zum Stadibe⸗ 
zirke gehörigen Hauſe ermitteln und gleichzeitig 
die ſtimmberechtigten Urwähler verzeichnen. Die 
biefigen Einwohner erſuchen wir, den Commiſſa⸗ 
rien jede erfordetliche Auskunft zum Zweck der 
Erledigung ihres Auftrages zu ertheilen. 
Poſen, den 4. Jun 1849. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Um dem Publikum die Benutzung der Dar- 
lehnskaſſe während des hieſigen Wollmarkts ſo 
viel als möglich zu erleichtern, wird es während 
der Dauer deſſelben denjenigen Herren Kaufleuten 
und Fabrikanten, welche von der hieſigen Dar 
lehnskaſſe auf rohe Wolle ein Darlehn zu erhalten 
wünſchen, freigeſtellt, ſich der Kürze halber mit 
ihren desfallſigen Anträgen direkt an unſeren 
Woll-Taxator, Nathan Tobias, Markt Nr. 
80., zu wenden. 

Poſen, den 3. Juni 1849. 

Königliche Darleyns⸗Kaſſe. 


Edictal-⸗Citation. 
Nachſtehende Perſonen: 

1) der am Hien Juli 1799 zu Parchwitz gebo⸗ 
rene Oekonom Heinrich Friedrich Albert 
Schimmelpfennig von der Oye, welcher 
von 1818 bis 1821 beim 2ten (Leib⸗) Huſa⸗ 
ren⸗Regiment gedient, und ſich vom Auguſt 
1821 bis November 1828 zu Reichen, Kreis 
Namslau, als Oekonom aufgehalten, ſeit 1829 
aber nichts mehr von ſich hat hören laſſen; 

2) der ſeit 50 Jahren verſchollene Chriſtian 
Berger, zuletzt zu Schildau bei Hirſchberg 
anſäſſig, deſſen nähere perſönliche Verhältniſſe 
nicht bekannt ſind; 

3) Der Böttcher Johann Goltfried Rim ay 
aus Sims dorf, Trebnitzer Kreiſes, von wels 
chem die letzte Nachricht im Jahre 1830 aus 
Cöln am Rhein eingegangen; 

ſowie deren unbekannte Erben und Erbesnehmer, 

werden zum Termine den 20. Oktober 1849 Vor⸗ 

mittag 11 Uhr vor dem Oberlandes-Ger.-Referen⸗ 
datius Niederſtetter in unſer Partheienzimmer 

Nr. II. mit der Anweiſung vorgeladen: ſich vor oder 

im Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 

unter der Warnung, daß die unter Nr. I., 2. und 

3. bezeichneten Pertonen ſonſt für todt erklärt, die 

mit vorgeladenen Erben aber mit ihren Anſprü⸗ 

chen an deren Nachlaß werden ausgeſchloſſen wer⸗ 

den. Breslau, den 30. September 1818. 8 

Königliches Oberlandes-Gericht. 
Erſter Senat. 


. ᷣ— — — 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Meſeritz. 


Das im Meferiger Kreiſe des Großherzogthums 
Poſen belegene Gut Zielomysl, abgeſchätzt auf 
16809 Thlr. 26 Sgr. 1 pf zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in det Regi⸗ 
ſtratut einzuſehenden Taxe, ſoll am 
12. September 1849 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

e 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Rawicz, 
den 21ſten Februar 1849. 

Das der Stadt-Commune zu Rawicz gehö⸗ 
rige, daſelbſt belegene, mit der No. 371 bezeich⸗ 
nete Hausgrundſtüͤck, abgeſchätzt auf 5276 Rtpir, 
2 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Vedi gungen in der Regiſttatut einzuſchenden 
Taxe, ſoll 

am 10ten September 1849 Vor- und 

Nachmittags 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 


nen. — Speiſe und Getränke gut 


Sommermeyer & Comp. 
Magdeburg 


halten ihr Fabrikaf eiferner feuerfefler 
Geldſchränke neuer Conſtruction, welche 
ſich laut nachſtehendem Atteſte in einer, am 29ſten 
April c. in Leipzig öffentlich abgehaltenen Feuer⸗ 
Probe aufs Vollſtändig fe bewährt haben und 
zur Sicherheit gegen Diebſtahl mit einem Bra⸗ 
mah> und zwei Chubb⸗Schlöſſern verſehen find, 
zur Abnahme beſtens empfohlen. 


Proſpekte find bei i in E 
su N find bei Unterzeichnetem in Empfang 


Poſen, den 5. Juni 1849. 

Carl Meyer, 
Sapicha⸗Platz No. 2. 
Att e ſt 

Auf Verlangen beſtätige ich hiermit, daß ich der 
am 29ſten April c. von den Herren Sommermeyer 
& Comp. aus Magdeburg, allhier veranftalteten 
öffentlichen Feuerprobe eines feuerfeſten eifernen 
Schrankes als requirirter Notar unter Zuziehung 
von Zeugen beigewohnt, und über dieſen Akt, fo 
wie über die Tags darauf erfolgte Eröffnung des 
gedachten Schrankes und über den Befund der ein⸗ 
gelegt geweſenen Papiere und Bücher, — die als 
Beweisſtücke von mir aufbewahrt werden, — ein 
Protokoll aufgenommen habe, welches auf mei⸗ 
ner Expedition, Grimmaſche Straße No. 37., zu 
Jedermanns Einſicht bereit liegt. 

Hier genüge die Verſicherung, daß das Refuls 
tat der Prüfung ein ausgezeichnet günſti⸗ 
ges war, und der Schrank ſeiner Veſtim⸗ 
mung allenthalben vollkommen entſpre⸗ 
chend befunden worden iſt. 

Leipzig, den 1. Mai 1849. 

(L. S.) gez. Adv. Nobert Wilhelm 
Frenkel, Notar. 


Reinen und guten Kiefer-Saamen pro Centnet 
45 Rthlr. 25 Sgr., im einzelnen Pfundweife 2 
13 Sgr. empfiehlt beſtens und nimmt Beſtellun⸗ 
gen mit portofreien Briefen an 

der Eigenthümer Gottlieb Schendel 
im Eſchbruch bei Drieſen. 

Wilhelmsſtraße No. 10. iſt Michaeli zu 7 
hen: ein Laden, zwei daran ſtoßende Hinterſu⸗ 
ben, ſo wie Wagenremiſe und Stallung. 


5 n 
n dem ehemals Agar d ſchen Eckhauſe, Berlie 
en: Nr. 11, dem Theater und Polizeiger 
bäude gegenüber, iſt von Michacli d. J. ab daß 
ganze Parterre links des Hauſcs, beſtehend aus 
Zimmern, Küche, kleinem Kabinet, zwei Kellern, 
Wagenremiſe und Vodenkammer, deſonders zu 
einem Laden irgend einer Art, wozu die ſchöne 
Lage des Hauſes guten Abfag verſpricht, zu ver? 
mitthen. Die näheren Bedingungen find bei dem 
Portier im Landſchaftsgebäude zu erfahren. 


Neue Zusendungen 
in Westenstoffen, ? 
Herren-Hals- und Taschentu- 
chern 
Sonnenschirmen, 
Mousselines de Laine, und 
Französische Jaconets, 
Letztere a 6—8 Sgr. dic Elle, empfang 
das Weiss- und Modewaaren“ 


Lager 
Simon Katz, Wilhelmsstt 


No. 10, > 
Bremer Cigarren 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu bill 
Preiſen die Ei garren⸗Handlung von 


Fiegel, Breslauerſtraße No. 2. 
Große fette Sahn⸗Käſe zu ſehr billigen greife! 


empfiehlt E. Buſch, Friedrichstr. 25, 
Aecht Engl. Porter⸗Vier erhielten ſo eben 2 
offeriren felbiges in halben und ganzen Bonteilf 
J. Giovanoli & Comp, 


Bürgergeſellſchaft. 


dg 

Sonntag den 10ten Juni bei günfligem Eat 
ter: Morgen- Konzert im Garten. AM 
53 Uhr. . 


Großes Konzert 


im Hildebrandſchen Gar vo 
beate Mittwoch den Dien Juni, ausge sf 
dem Muſik⸗Chor des Königl. öten In enter, 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Wähl 
Anfang Nachmittag halb ſechs Uhr. TT. 
beſagen die Anſchlagezettel. 


Barteldts Kaſfkehaus 


allun 
Heute Abend muſikaliſche gong un 
von drei ſo eben hier angekommenen 


Barteldt. 


Freundlichſte Einladung von T- 


